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ANLEITUNG  ZUR INSTALLATION,
INBETRIEBNAHME UND WARTUNG DES

3-PHASIGEN INSELNETZES MIT
DACHS WRA-G/F

ANLEITUNG WRA

DACHS WRA-G/F
Ergänzung zu folgenden Anleitungen:
Montageanleitung GAS-HKA
Inbetriebnahme - und Bedienanleitung
Bedien- und Einstellanleitung  MSR1
Wartungsanleitung G/F

Lesen Sie diese Anleitung  vor Beginn der  Arbeiten

an der HKA sorgfältig durch. Alle Gewährleistungs-

ansprüche entfallen, wenn Sie diese Anleitung nicht

beachten.

Art. Nr. 4798.087
Art.-Nr. 4798.088
Art.-Nr. 4798.090
Art. Nr. 4798.104
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Gültigkeit der Anleitung
Diese Anleitung gilt für die erdgas/propangas be-
triebene Heizkraftanlage (HKA) mit der Typbe-
zeichnung:

HKA-G/F  5.5 - WRA  ab Bj. 07/1999.

Vor Aufstellung und Installation der HKA  ist die
Anleitung sorgfältig zu lesen und die dort ver-
merkten Sicherheitshinweise sind zu beachten.
Sie ergänzt die Montageanleitung 4798.087, die
Inbetriebnahme- und Bedienanleitung 4798.088,
die Bedien- und Einstellanleitung 4798.090 und
die Wartungsanleitung 4798.104.

1  Allgemeine Hinweise

Sicherheit
Bei der Montage sind die einschlägigen Sicherheitsbestimmungen der DIN, DVGW, VDE und der EU zu
beachten und einzuhalten.

Dieses Zeichen steht vor allen wichtigen Sicherheitshinweisen. Befolgen Sie diese,
um Gefahren und Schäden für Mensch und Sachwerte auszuschließen.

Sicherheit

1
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Gewährleistungshinweis
Gewährleistung erfolgt nur auf Komponenten, die
von der Fa. Senertec GmbH getestet und gelie-
fert wurden
Betrieb der DACHS WRA nur in Verbindung mit
den Wechselrichtern der Fa. TRACE (3 * Typ SW
3048/E oder SW 4548/E, Dreiphasensystem)
Als Batterieanlage darf nur der Typ OPzS (48V)
mit mindestens 420 Ah eingesetzt werden
Fachgerechte Montage und Betrieb nach unserer
Montageanleitung, Bedien- und Einstellanleitung
MSR1.

Gewährleistungsausschluss
Insbesondere für Schäden, auf deren Herkunft der
Hersteller keinen mittelbaren oder unmittelbaren
Einfluss hat, z.B.

mangelhafte Planung und Montage (Brennstoff-
versorgung, hydraulische und elektrische Ein-
bindung, Abgasfortführung)
falsch eingestellte HKA-Nennleistung (Nenn-
leistung ist abhängig von der Aufstellhöhe)
Inbetriebsetzung durch Käufer oder Dritte
nicht eingehaltene Wartungszyklen
fehlerhafte, nachlässige Behandlung, Verände-
rung, Reparatur
natürliche Abnützung

ungeeignete Betriebsmittel, nicht zugelassene
Schmiermittel
nicht den Richtlinien entsprechende Heizwas-
serqualität
chemische, elektrochemische und elektrische
Einflüsse

Elektroinstallation
Bei  Installation der elektrotechnischen Anlagen
ist die VDE 0100 zu beachten. Ferner ist für die
Batterieanlage die VDE 0510 zu beachten.
Die elektrischen Verbraucher werden aus einem
Inselnetz versorgt, das natürlich nicht die Span-
nungskonstanz wie das öffentliche Netz aufwei-
sen kann. Beim Zu- und Abschalten von großen
Verbrauchern, insbesondere von induktiven Ver-
brauchern (z.B. Motoren), kann es zu kurzfristi-
gen Spannungsüber- bzw. Spannungsunterschrei-
tungen kommen.

Heizungsinstallation / Frostschutz

Bei fehlender Wärmeabnahme im Gebäude muß
der Anstieg der Rücklauftemperatur zur Sicher-
stellung der Stromerzeugung durch geeignete
Maßnahmen begrenzt werden. Eine gezielte
Wärmeabfuhr ist sowohl bei reiner Stromfüh-
rung als auch bei Wärme- und Stromführung
immer erforderlich.

Bei Systemen, in denen Temperaturen < +5 °C
auftreten können, muß z. B. der Frostschutz
durch geeignete Maßnahmen wie Glykol-Füllung
sichergestellt werden.

Das verwendete Frostschutzmittel muß für Hei-
zungsanlagen mit Brauchwasserbereitung zu-
gelassen sein.



A
rt

. N
r. 

01
/4

79
8.

12
0.

00
2 

©
  T

ec
hn

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

ANLEITUNG WRA

6

Füll- und Ergänzungswasser
Das erwärmte Wasser ist ausschließlich zu Heiz-
zwecken im geschlossenen Kreislauf zu verwen-
den und darf nicht zu Gebrauchszwecken entnom-
men werden.

Beachten Sie die VDI 2035!

Bitte beachten Sie besonders
Schlammfang bei Heizungsanlagen mit Fußbo-
denheizung
enthärtetes Wasser, besonders bei großen
Wasserinhalten (Pufferspeicher)
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1
DIN VDE 116, bzw. PSEN 50156, Elektrische
Ausrüstung von Feuerungsanlagen

 DIN IEC 68-2-(1/2/3/6), Grundlegende Umge-
bungsprüfverfahren

 DIN EN 60335-1, Sicherheit elektr. Geräte für
den Hausgebrauch und ähnliche Zwecke
Verordnung über Feuerungsanlagen und Heiz-
räume (FeuVo), Ausgabe März 1985

 DIN 4702, Teil 1, "Heizkessel: Begriffe, Prü-
fung, Kennzeichnung"
DIN 4751, Teil2, "Wasserheizungsanlagen: Ge-
schlossene, thermostatisch abgesicherte Wär-
meerzeugungsanlagen mit Vorlauftemperatu-
ren bis 120 °C, Sicherheitstechnische Ausrü-
stung", Ausgabe Februar 1993
DIN 4756, "Gasfeuerungsanlagen in Heizungs-
anlagen: Sicherheitstechnische Anforderun-
gen", Ausgabe Februar 1986

 DIN 4788, Teil 2, "Gasbrenner mit Gebläse:
Begriffe, Sicherheitstechnische Anforderun-
gen, Prüfung, Kennzeichnung ", Ausgabe Fe-
bruar 1990
DIN 33831, Teil 2, "Anschlußfertige Heiz-Wär-
mepumpen mit verbrennungsmotorisch ange-
triebenen Verdichtern, Anforderungen an die
gastechnische Ausrüstung, Prüfung", Ausga-
be Mai 1989
DVGW VP 109, "Anschlußfertige Blockheiz-
kraftwerke"
G 600 "Technische Regeln für Gas-Installa-
tionen", DVGW-TRGI 1986 und Ergänzungen
EN 50081-1 und EN 50082-2, Fachgrundnorm
Störungsaussendung und Störfestigkeit
CENELEC EN 55014
CENELEC EN 55022
CENELEC EN 50082-1
IEC 801-2
IEC 801-3
IEC 801-4
DIN VDE (EN) 0510 Akkumulatoren und Bat-
terieanlagen
DIN 40736
DIN 40737

Zulassungskennzeichen und Prüfberichte
CE-Zertifizierung
Gas Multiblock mit
Zulassungszeichen CE-0085AQ0810
Startgasmagnetventil
mit Zul. Kennzeichen CE-0085AQ0674
Regel- und Überwachungseinrichtung MSR1
mit Prüfbericht Nr. FS 106195
Heizkraftanlage mit
Prüfbericht Nr. G 2620
Abgasabführung mit
Prüfbericht Nr.             AG249/AG667

Verhalten bei Betriebsstörung der DACHS
WRA
Bei ausgeschalteter HKA, z.B. bei Wartungsarbei-
ten, oder bei HKA-Störung muß eine ausreichen-
de Ladung der Batterieanlage weiterhin sicherge-
stellt werden. Dieses kann durch Anschluß eines
Zusatzaggregates (z.B. Notstromaggregat), das für
eine ausreichende Ladung der Batterieanlage sor-
gen kann,  erfolgen. Für eine begrenzte Zeit ist es
unter Umständen ausreichend, lediglich die Entla-
dung der Batterien durch Abschalten der Verbrau-
cher zu verhindern.

Bitte stellen Sie sicher, daß die aufgeführten
Hinweise und Vorgaben in dieser Anleitung
eingehalten werden. Bei Nichtbeachtung kann
keine Gewährleistung für die Komponenten
der Anlage übernommen werden.

Grundlegende Normen und Vorschriften
Die HKA (Dachs WRA), TRACE- Wechselrichter
und Batterieanlage sind nach bzw. in Anlehnung
an folgende Vorschriften, Normen und Richtlinien
konstruiert und gebaut.

DIN 19250, "Grundlegende Sicherheitsbetrach-
tungen für MSR-Schutzeinrichtungen", Ausga-
be Januar 1989
DIN VDE 0801 (10.94), Grundsätze für Rech-
ner in Systemen mit Sicherheitsaufgaben
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Die Erstinbetriebnahme muss durch eine Heizungsfachfirma erfolgen. Dabei ist auch die Betriebsanleitung
der HKA zu beachten.

Füllen der Heizwasserseite
Bei der Befüllung der Heizwasserseite ist die VDI 2035 zu beachten. Der Betriebsdruck sollte mind. 1,2 bar
Überdruck betragen.

Wenn die Menge des Füll- und Ergänzungswassers (entsprechende Karbonathärte) größer ist als die in
Tabelle 3 angegebene Menge, so ist das Wasser zu enthärten um spätere Betriebsstörungen zu vermei-
den.

Anmerkung: Die Kenntnis des Härtebereichs gemäß Waschmittelgesetz ist nicht ausreichend. Die Karbo-
nathärte bzw. Calciumhärte ist beim Wasserversorgungsunternehmen zu erfragen.

sedgnunhciezeB
sressaW

hciewrhes hciew trah trahrhes

sedeträH
]Hd°[sressaW

1< 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

egneMegissäluZ
dnu-llüFsed

-ssawsgnuznägrE
Vsre xam ]retiL[

00003 0065 0082 0041 039 007 065 074 004 053 013 082 052 032

Folgende Betriebstechnische Schutzmaßnahmen werden empfohlen:
Menge an Ergänzungswasser gering halten durch Einbau von Strangabsperrventilen für den Reparaturfall
und regelmäßige Kontrolle des Ausdehnungsgefäßes.
Zusatz von Chemikalien zur Härtestabilisierung ist nicht empfehlenswert, weil der Kalk als Schlamm
ausfallen kann.
Enthärten und Entsalzung im Kationenaustauschverfahren, Ionenaustauschverfahren oder Umkehrosmo-
se sind die sichersten Verfahren zur Vermeidung von Steinbildung.

Im Fachhandel sind tragbare Enthärtungsanlagen erhältlich.

Umrechnung der Karbonathärte: [°dH] = 2,79 * [mol/m³]

Tabelle 1-1: Umrechnung der Karbonathärte ( K 
S4,3

)

Umrechnung der Calciumhärte:  [°dH] = 5,59 * [mol/m³]

Tabelle 1-2: Umrechnung der Calciumhärte (Ca 2+)

Im Normalfall ist die Angabe der Karbonathärte ausreichend. Wenn sowohl Karbonathärte als auch Calcium-
härte angegeben sind, dann ist zur Ermittlung der zulässigen Wassermenge in der Tabelle 1-3 der kleinere
Wert in [°dH] einzusetzen.

Tabelle 1-3: Zulässige Menge des Füll- und Ergänzungswassers

]Hd°[ 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

]³m/lom[ 4,0 7,0 4,1 1,2 8,2 6,3 3,4 9,4 6,5 4,6 2,7 9,7 6,8

]Hd°[ 1 2 4 6 8 01 21 41 61 81 02 22 42

]³m/lom[ 2,0 4,0 7,0 1,1 4,1 8,1 2,2 5,2 8,2 2,3 6,3 0,4 3,4

1

A
llg

em
ei

ne
 H

in
w

ei
se



A
rt

. N
r. 

01
/4

79
8.

12
0.

00
2 

©
  T

ec
hn

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

ANLEITUNG WRA

8

2 Übersicht der Anlagenteile

Batterieanlage
Für diesen Anwendungsfall ist ausschließlich eine
ortsfeste Blei-Batterie mit positiven Panzerplatten
und Spezialseparation, Typ OPzS, zu verwenden.
Die Batterien sind in geschlossener stationärer
Ausführung mit Flüssig-Elektrolyt im schlagfe-
stem glasklarem Kunststoffgehäuse als 2V-Zel-
len mit unterschiedlichen Kapazitäten erhältlich.
Die 24 Zellen müssen zu einer 48V-Anlage ver-
schaltet werden (Reihenschaltung).
Die Installation ist mit passendem Batteriegestell
und Säurewanne auszuführen.

DC - Verteilung
Schaltschrank mit Klemmstellen für alle DC- Lei-
tungen, Sicherungsorganen sowie dem Strom-
Meßshunt. Die DC- Verteilung, die von der Fa.
SENERTEC als Option angeboten wird, hat folgen-
de Abmessungen(B x H: 600 x 800 mm).

Wechselrichter

Der Betrieb der DACHS WRA ist ausschließlich in
Verbindung mit den Wechselrichtern der Fa. TRA-
CE (3 * Typ SW 3048E oder SW 4548E für Drei-
phasenbetrieb mit Synchronisationseinrichtung)
möglich.
Abmessungen eines Wechselrichters (gültig für
beide Typen): Breite 570 mm, Höhe 380 mm, Tie-
fe 230 mm
Gewicht je Wechselrichter:

Typ SW 3048E:     48 kg
Typ SW 4548E: 63 kg

Ü
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DACHS WRA
Für den Betrieb am 3-phasigen Inselnetz darf aus-
schließlich dieser Typ verwendet werden.
Diese HKA ist mit einer Leistungsregelung aus-
gerüstet. Die Leistung wird im Bereich von 2,5
bis 5,5 kW geregelt.

Batteriemanagementsystem BAMAS
Steuerung und Regelung der DACHS WRA nach
dem elektrischen Verbrauch im Objekt sowie inte-
grierter Lastabwurf für verschiedene Verbraucher-
gruppen für

eine maximale Betriebsicherheit des Gesamt-
systems
einen optimalen Gesamtwirkungsgrad und
eine maximale Batterielebensdauer

Abmessungen:
Breite 256 mm, Höhe 217 mm, Tiefe 122 mm

Abmessungen:
Breite: 72 cm, Tiefe 106 cm, Höhe 100 cm
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3  Funktionsbeschreibung

Anwendungsbereiche
Für alle Gebäude und Objekte ohne öffentliche
Stromversorgung, sowie für Gebäude und Objek-
te, die vom EVU-Netz unabhängig betrieben wer-
den sollen.
Beispiele:

Bewirtschaftete Almhütten
Wohnhäuser
Ferienhäuser (Inland/Ausland)
Forst- und Jagdhäuser
kleine landwirtschaftliche Anwesen
kleine Gewerbebetriebe/Geschäftshäuser

Kurzbeschreibung
Die inselbetriebsfähige DACHS WRA stellt zu-
sammen mit drei einphasigen Wechselrichtern, die
zu einem Drehstromnetz verschaltet werden, und
einer Batterieanlage die Stromversorgung eines
Gebäudes dar. Die ständig verfügbare elektrische
Leistung resultiert aus der Dauerleistung der
Wechselrichter, sofern die Batterien geladen sind.
Bei Betrieb der DACHS WRA steht als verfügba-
re Leistung die DACHS-Leistung plus die Dauer-
leistung der Wechselrichter zur Verfügung. Die
vorhandene Batteriekapazität bestimmt die Ver-
sorgungsdauer in Abhängigkeit der Verbraucher-
leistung bei Stillstand der DACHS-WRA. Bei Ein-
bindung der DACHS-WRA in ein Heizungssystem
mit Pufferspeicher kann auch die Wärmeversor-
gung des Gebäudes abgedeckt werden.

Erfoderliche Komponenten
DACHS-WRA
3 Trace - Wechselrichter für bidirektionalen Be-
trieb und Synchronisation Typ SW 3048/E oder
SW 4548/E
Batterieanlage OPzS für hohe Lade- und Ent-
ladezyklen (Batteriespannung: 48 V)
Batteriemanagementsystem zur Steuerung und
Regelung der DACHS-WRA
Wärmeverbrauchseinrichtung zur Sicherstel-
lung des DACHS-WRA - Betriebes
Photovoltaikanlage (optional)
E-Heizstab (optional, für Wärmeführung)

Leistungsmerkmale
automatischer DACHS-Start bei Unterschreitung
einer definierten Batteriespannung/Batterielade-
zustand
automatischer DACHS-Start bei Überschreitung
einer einstellbaren Verbraucherleistung in einer
definierten Zeitspanne
automatischer DACHS-Start bei Unterschreitung
einer einstellbaren Pufferspeichertemperatur
manuelle Anforderung des DACHS möglich
Überwachung der Batteriespannung mit Ab-
schaltung des DACHS über die Sicherheitsket-
te
Batteriemanagementsystem für eine maximale
Betriebssicherheit des Gesamtsystems, einen
optimalen Gesamtwirkungsgrad und eine maxi-
male Batterielebensdauer
Batterieladekennlinien abgestimmt auf den mit-
gelieferten Batterietyp
reine Stromführung oder Strom- und Wärmefüh-
rung wählbar
Pufferspeicherladung für Wärme- oder für Strom-
führung
Ansteuerung eines Elektroheizstabes oder ei-
nes Kessels möglich, falls momentan mehr Wär-
me als Strom benötigt wird
Ansteuerung eines Notkühlsystems möglich,
falls die Wärmeerzeugung den Wärmeverbrauch
übersteigt und der Pufferspeicher bereits gela-
den ist
Start des DACHS mittels Netzstartgerät am
Inselnetz (keine zusätzliche Starterbatterie not-
wendig)
Ansteuerung einer Kaltstarteinrichtung für Start
und Betrieb der Anlage bei Heizwasser- bzw.
Umgebungstemperaturen < +5 °C möglich
Ausfallsicherheit durch 3 unabhängig betreib-
bare Wechselrichter; Einbindung eines
Reserve-Wechselrichters sowie Anschluß ei-
nes Notstromaggregates und/oder Photovol-
taikanlage möglich
Ansteuerung einer Betriebs-, Stör- und War-
tungslampe möglich. Empfohlen werden zu-
sätzlich die Anzeige der 3 Spannungen und
der Ströme. Die Störmeldung des DACHS muß
gut sichtbar für den Betreiber erkennbar sein.
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Batterieanlage
Als Energiespeicher muß für diesen Einsatzzweck
eine ortsfeste Blei-Batterie des Types OPzS ver-
wendet werden. Dieser Typ zeichnet sich durch eine
extrem lange Lebensdauer, Robustheit, hohe Be-
triebssicherheit und eine große Ladezyklenzahl aus.
Die Batterien sind als 2V-Zellen erhältlich, die zu
einer 48V-Anlage verschaltet werden. Die Batte-
rieanlage soll in einem separatem Raum instal-
liert werden.

Stromversorgung
Mit diesem System steht permanent ein der übli-
chen Stromversorgung vergleichbares Drehstrom-
netz zur Verfügung. Die angeschlossenen Verbrau-
cher werden über die Wechselrichter von der Bat-
terie versorgt. Bei Unterschreiten einer definier-
ten Batteriespannung bzw. bei Überschreiten ei-
ner einstellbaren Verbraucherleistung fordert das
Batteriemanagement den DACHS an. Die Verbrau-
cher werden nun von dem DACHS versorgt. Ist
die momentane Verbraucherleistung größer als die
DACHS-Leistung, so wird zusätzlich über die
Wechselrichter Energie aus der Batterie entnom-
men. Ist die momentane Verbraucherleistung klei-
ner als die DACHS-Leistung, werden zusätzlich
über die Wechselrichter die Batterien geladen. Das
Batteriemanagementsystem erfasst Spannung und
Strom der Batterie. Die Leistung des DACHS wird
erst am Ende des Ladevorgangs reduziert und,
sobald die Batterie voll geladen ist, abgeschaltet.
Damit wird der DACHS fast ausschließlich im
Nennlastbereich bei optimalem Wirkungsgrad be-
trieben.

Wechselrichteranlage
Die verwendeten einphasigen Wechselrichter der
Fa. Trace sind in der Lage ein Drehstromnetz zu
erzeugen auf welches der DACHS aufgeschaltet
werden kann. Ferner kann der Strom im Wechsel-
richter in beide Richtungen, d. h. sowohl von der
Batterie ins Netz als auch vom Netz in die Batte-
rie, fließen. Als zusätzliche Sicherheit wird auch
die Batteriespannung überwacht. Die Wechselrich-
ter werden mit einem speziellen Dreiphasenkabel
verbunden. Dieses Kabel überträgt die Signale zur
Phasenlage der drei Geräte untereinander. Anson-
sten arbeiten die Wechselrichter unabhängig von-
einander.
Die Überlastabschaltung der Wechselrichter ist ge-
genüber den einphasigen Wechselrichtern geän-
dert, um das automatische Wiedereinschalten bei
Überlast zu gewährleisten. Etwa eine Sekunde
nach einer Überlastabschaltung schaltet sich der
Wechselrichter wieder ein.
Eine Netzeinspeisung mit dem Dreiphasensystem
ist nicht möglich.
Alle anderen Möglichkeiten der Softwareversion
4.01 sind nutzbar.

Batteriemanagementsystem BAMAS
Meß-, Regel- und Steuergerät zur Überwachung
und Ladung der Batterie sowie zur Ansteuerung
von Meldeleuchten mit integriertem Lastabwurf.
Kommunikation mit der Dachs WRA bzgl. Start- /
Stoppsignal und Regelung der benötigten Leistung
anhand der Ladekennlinie über RS 485 Schnitt-
stelle.
Vom BAMAS werden die Batteriespannung, die
Lade- bzw. Entladeströme und die Batterietempera-
tur gemessen. Anhand dieser Daten erfolgt die Zu-
und Abschaltung der Dachs WRA sowie die Lei-
stungsregelung gemäß der Ladekennlinie der Bat-
terie. Die gezielte Anforderung der HKA erfolgt so-
wohl in Abhängigkeit der Batteriespannung, der ak-
tuellen Verbraucherleistung und des Ladezustan-
des der Batterie. Dadurch wird ein optimaler Gesamt-
wirkungsgrad und eine maximale Batterielebensdau-
er erreicht, da die Batterie nicht erst bis zu einem
bestimmten Grad entladen wird bis eine Nachladung
erfolgt, sondern größere Verbraucherleistungen di-
rekt von der HKA versorgt werden (minimale Verlu-
ste) und die Anzahl der Batteriezyklen wesentlich
verringert werden. Durch die Temperaturkompensa-
tion der Ladespannung wird die Batterieladung zu-
sätzlich optimiert.

Anzeige:
LCD-Display (2 * 20 Zeichen)
Ladezustand, Batteriespannung,
Batterietemperatur, Lade-/Entladestrom

6 integrierte potentialfreie Relaiskontakte
(Kontaktbelastbarkeit 4 A):

1 Relais zur Ansteuerung Batterieraumlüfter
2 Relais zur Ansteuerung Meldeleuchten
   (abhängig von Verbraucherleistung / Lade-
   zustand)
3 Relais für Lastabwurf
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Wärmeversorgung
Bei diesem System ist generell ein Pufferspei-
cher mit ausreichender Größe einzubinden.
Bei Unterschreitung einer einstellbaren Pufferspei-
chertemperatur fordert, falls am MSR1-Regler
“Wärme + Strom” eingestellt ist, die Regelung
(Programm S) den DACHS an. Wird zu diesem
Zeitpunkt kein oder wenig Strom benötigt, würde
der DACHS fast ausschließlich in die Batterie la-
den. Um eine Leistungsreduzierung mit einer an-
schließenden Abschaltung des DACHS zu verhin-
dern, schaltet die HKA bei dieser Betriebsweise
einen Elektroheizstab zu. Zusammen mit dem
Elektroheizstab könnte eine thermische Spitzen-
leistungen bis 16 kW abgedeckt werden.

Soll die HKA auch nach den Kriterien der Wär-
meführung betrieben werden ist ein el. Heizstab
zwingend erforderlich.

Ist ein zusätzlicher Wärmeerzeuger (z.B. Gas-
therme) vorhanden, so übernimmt die HKA die
Stromführung (Führungsgröße “Strom”) und der
zusätzliche Wärmeerzeuger die Wärmeführung.
Der zusätzliche Wärmeerzeuger soll über die HKA
zu- und abgeschaltet (Relais Freigabe Wärme-
erz.) werden. Bei dieser Betriebsart ist kein elek-
trischer Heizstab erforderlich.

DACHS-Start bei Temperaturen < +5 °C
Soll der DACHS bei Wassertemperaturen kleiner
+5 °C starten können, so muß die Anlage mit ei-
ner externen Beheizungsmaßnahme vorgeheizt
werden. Dazu kann ein el. Heizstab (z.B. 3 kW)
im DACHS Rücklauf verwendet werden.

Bei Systemen, in denen Temperaturen < +5 °C
auftreten können, muss z. B. der Frostschutz
durch geeignete Maßnahmen wie Glykol-Füllung
sichergestellt werden.

Stromverteilung im Gebäude
Der Ausgang der Wechselrichter wird als Zulei-
tung auf den Hauptverteiler geführt. Der Anschluß
DACHS-WRA und der Verbraucherkreise wird mit-
tels Sicherungen abgesichert. Wir empfehlen Feh-
lerstromschutzschalter (40A / 30 mA) und Über-
spannungs-Ableiter, Anforderungsklasse C, (z.B.
DEHNguard, 3 * Typ 275) einzusetzen.

TIP:

Redundanzmöglichkeiten
Bei Ausfall eines Wechselrichters wird die
Stromversorgung mit 2 Wechselrichtern zum
Teil aufrecht erhalten. Der DACHS wäre jedoch
nicht betriebsfähig. Installationsseitig ist bei
Bedarf ein Umschalten von Verbrauchern auf
eine alternative Phase vorzusehen.
Zusätzlich kann am Wechselrichter-Eingang ein
Notstromaggregat (1- oder 3-phasig) ange-
schlossen werden, das bei Ausfall des DACHS
die Batterieladung übernehmen könnte. Die Ein-
speisesteckdose (muß als Drehstromaus-
führung installiert werden) sollte auf jeden Fall
installiert werden.
Bei Einsatz eines Reserve-Wechselrichters
(gleicher Typ) kann bei Ausfall einer der Füh-
rungswechselrichter für die DACHS-WRA die
Anlage mit Umschalten des Reserve-Wechsel-
richters weiterhin funktionieren. Es ist zu em-
pfehlen, den Reserve-Wechselrichter für die
Versorgung der Beleuchtung und besonders
kritische, elektronische Geräte zu nutzen da
dieser Wechselrichter dann unabhängig vom
Drehstromnetz mit den großen Verbrauchern
eine konstante Versorgungsspannung liefern
kann.
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4 Technische Daten

Technische Daten Inselsystem: 1) zeitbegrenzt durch die Kapazität der Batterieanlage
2) abhängig von der DACHS-Leistung (Brennstoff, Aufstellhöhe)

Für weitere Informationen zur DACHS WRA siehe Datenblatt DACHS-HKA und Anleitung WRA.
Abweichungen können sich bezüglich der Wirkungsgrade und der Abgas - Emissionen ergeben.
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5 Planungshinweise
Die max. elektrische Leistung der DACHS WRA muß mit zunehmender Aufstellhöhe, aufgrund des niedrige-
ren Luftdruckes, reduziert werden. Die Einstellwerte für die Nennleistung der DACHS WRA muß nachste-
hender Tabelle entnommen und am MSR1-Regler entsprechend eingestellt werden.

Achtung: Keine höheren Werte, als in der Tabelle angegeben einstellen, da dann die Gefahr eines
          Motorschadens besteht. (Gewährleistung ist nicht mehr gegeben!)

Maximaler elektrischer Verbrauch des Objektes
Der elektrische Verbrauch im Objekt darf das Angebot an elektrischer Energieerzeugung natürlich nicht
übersteigen. Damit die DACHS WRA auch in der Lage ist das Objekt mit ausreichend Strom zu versor-
gen, darf der elektrische Verbrauch im Objekt nicht größer sein als dies in nachstehender Tabelle
angegeben ist. Bei diesen Angaben kann es sich nicht um exakte Angaben sondern nur um Richtwerte
handeln, die Wirkungsgrade und diverse Verluste etc. berücksichtigen.

Tabelle für maximalen elektrischen Verbrauch in kWh, abhängig von der DACHS-Nennleistung

Liegt der maximale Tagesverbrauch an elektrischer Energie über den angegebenen Grenzwerten, so muß
entweder der Verbrauch reduziert oder ein zusätzlicher Stromerzeuger z.B. zweite DACHS-WRA oder Pho-
tovoltaik installiert werden.

Brennstoffverbrauch und thermische Leistung
Die nachfolgenden Diagramme dienen als Anhaltswerte, aus denen ersichtlich ist, wie sich der Brenn-
stoffverbrauch und die thermische Leistung in Abhängigkeit der elektrischen Leistung verändern.
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Auswahl der Wechselrichtergröße
Sollten im Objekt einzelne Verbraucher (z.B. Waschmaschine, Spülmaschine, Trockner etc.) ange-
schlossen werden, deren Stromaufnahme größer 10 A pro Außenleiter (Leistung > 2300 W) ist, so
sollten die größeren Wechselrichter (Typ SW 4548E) installiert werden.

Leistungsaufnahme der Verbraucher Wechselrichtergröße

kein Verbraucher mit Stromaufnahme > 10 A SW 3048/E

Verbraucher mit Stromaufnahme > 10 A SW 4548/E

Hinweis:  Je größer die Nennleistung des Wechselrichters, desto größer sind die Reserven bei Betrieb
               von mehreren Verbrauchern.

Einsatz eines vierten Wechselrichters

Die Installation eines vierten Wechselrichters bietet folgende Vorteile:
Erhöhung der verfügbaren elektrischen Leistung.
Bessere Spannungskonstanz zur Versorgung spannungskritischer Verbraucher, wenn keine Motoren
(Anlaufströme!) oder größere Verbraucher von diesem Wechselrichter versorgt werden müssen. Zu-
sätzlicher Komfortgewinn bei Versorgung der elektrischen Beleuchtung, da kein Lichtflackern auftritt.
Erhöhung der Redundanz.
Handelt es sich bei dem vierten Wechselrichter um den gleichen Typ wie bei den drei anderen Wech-
selrichtern, dann kann dieser auch als Ersatz bei Ausfall einer der drei Drehstromwechselrichter
verwendet werden (entsprechende Verschaltung notwendig, siehe Seite 17).

5
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Hinweis:   Bei Einbindung einer Photovoltaik ist eine größere Batterie zu empfehlen. Ferner wird die
Anzahl der  benötigten Lade-/Entladezyklen durch eine größere Batterie reduziert und damit die Batte-
rielebensdauer erhöht. Bei größeren Verbräuchen (größer DACHS-Leistung) über einen
längeren Zeitraum (größer ca. 2 Stunden) ist ebenfalls eine größere Batterie zu wählen.

Dimensionierung der Batterieraumlüftung
Der Batterieraum muß nach DIN VDE 0510 belüftet sein. Die Lüftung kann auf natürliche Weise durch
genügend große Zu- und Abluftöffnungen (A in cm2) oder durch Einsatz eines Ventilators erfolgen. Der
Luftdurchsatz der Lüftungsanlage muß dem Volumenstrom Q (m³/h) entsprechen. Die benötigten Werte
sind aus nachstehender Tabelle ersichtlich.

eßörgeirettaB hA024 hA094 hA006 hA008 hA0001 hA0021 hA0051 hA0002

]h/³m[Q 81 81 81 42 03 63 54 06

]²mc[A 405 405 405 276 048 8001 0621 0861

rehcilttinhcshcrud
nihcuarbreVrehcsirtkele

gaTorphWk

sib
hWk51

sib
hWk02

sib
hWk03

sib
hWk05

sib
hWk07

sib
hWk09

rebü
hWk09

nieirettaBredeßörgtsedniM
-metsyseirettaBrenieiebhA

V84novgnunnaps
hA024 hA094 hA006 hA008 hA0001 hA0021

hA0051
rhemdnu

Richtwerte für die Auslegung der Batteriegröße
Als Anhaltswerte für die Auslegung der Batteriegröße dient nachstehende Tabelle:
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Hydraulische Einbindung
Damit der Wärmebedarf des Objektes auch optimal gedeckt werden kann, ist grundsätzlich ein Puffer-
speicher einzubinden. Der Pufferspeicherinhalt sollte größer als 500 l sein.
Bei fehlender Wärmeabnahme im Gebäude muss der Anstieg der Rücklauftemperatur zur Sicherstellung
der Stromerzeugung durch geeignete Maßnahmen begrenzt werden. Eine gezielte Wärmeabfuhr ist
sowohl bei reiner Stromführung als auch bei Wärme- und Stromführung immer erforderlich.

Als zusätzlicher Anhaltswert für die Auslegung der Batteriegröße dient nachfolgende Tabelle:

Richtwerte für die voraussichtliche Zeit bis eine Nachladung (Ladezustand < Sollwert) erforderlich ist
und die mögliche Versorgungsdauer bei Stillstand der DACHS WRA (Wartung/Störung) in Abhängigkeit
der angeschlossenen durchschnittlichen Verbraucherleistung bei verschiedenen Batteriegrößen:
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5
-eirettaB
gnunnaps

-eirettaB
tätizapak

hcilttinhcshcrud
etgitöneb

gnutsielrehcuarbreV

tieZehcilthcissuarov
gnudalhcaNeniesib

tglofre

reuadsgnugrosreVehcilgöm
novdnehegsua,nednutSni
eirettaBnenedalegllovrenie

V84 hA024 Wk5,0 nednutS5,6 nednutS42

Wk0,1 nednutS5,3 nednutS31

Wk0,2 nednutS2 nednutS5,6

Wk0,4 ednutS1 nednutS5,2

Wk0,6 nednutS5,0 ednutS1

V84 hA006 Wk5,0 nednutS5,9 nednutS53

Wk0,1 nednutS5,5 nednutS91

Wk0,2 nednutS3 nednutS01

Wk0,4 nednutS5,1 nednutS4

Wk0,6 ednutS1 nednutS2

V84 hA008 Wk5,0 nednutS31 nednutS84

Wk0,1 nednutS7 nednutS62

Wk0,2 nednutS4 nednutS41

Wk0,4 nednutS2 nednutS6

Wk0,6 nednutS2,1 nednutS5,3

V84 hA0001 Wk5,0 nednutS61 nednutS75

Wk0,1 nednutS9 nednutS92

Wk0,2 nednutS5 nednutS61

Wk0,4 nednutS5,2 nnednutS8

Wk0,6 nednutS5,1 nednutS5,4

]hA[eßörgeirettaB 024 094 006 008 0001 0021 0051 0002

]gk[thciwegnelleZ 058 059 0021 0061 0591 0522 0043 0554

]m[egnäL 3,2 6,2 3,2 9,2 9,2 9,2 9,2 9,2

]m[etierB 6,0 6,0 6,0 6,0 8,0 8,0 8,0 0,1

Gewicht und Abmessungen der Batterieanlage
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Blockschaltbild für eine DACHS WRA an einem 3- phasigen Inselnetz mit 3 TRACE- Wechselrichtern,
einem Reserve- Wechselrichter und einem Solargenerator (gestrichelt gezeichnet = optional).

Diese Verschaltung ist nur möglich, wenn alle vier Wechselrichter vom gleichen Typ sind. Die Schalterstel-
lungen S1 bis S5 entsprechen dem Normalbetrieb.
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6 Elektrische Einbindung

Blockschaltbild Inselnetz
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-

48 V Batterieanlage

Tem peraturfühler

Trace +

-"A" Schnittstelle

Tem peraturfühler

"B" Trace +

-Schnittstelle

Tem peraturfühler

Trace +

-Schnittstelle

Tem peraturfühler

"C"

DC- Verteilung

F2 F3 F4

Reserve

F5

F1

400 A

M eßshunt
(300A / 60m V)

+
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tt
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tt
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X1

BAM AS
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X2

+

160A

6A

160A 160A

Mindestquerschnitt: 185 mm²

Mindestquerschnitt: 70 mm²
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zu den Mindestquerschnitten: siehe auch S. 33
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Wärmeführung
Soll das Objekt auch nach den Kriterien der Wär-
meführung versorgt werden, ist ein alternativer
Wärmeerzeuger (Elektroheizstab oder Kessel)
zwingend erforderlich.

Soll die DACHS WRA den Wärmebedarf des Ob-
jektes decken (Führungsgröße HKA
“Wärme+Strom”), so ist unbedingt ein elektrischer
Heizstab erforderlich, der bei zu kleiner Stromab-
nahme und geladener Batterie vom DACHS zu-
geschalten werden muß (Relais “Freigabe Wär-
meerz.”). Um auch bei Zuschaltung des Elektro-
heizstabes einzelne Phasen nicht zu überlasten,
muß dieser als 3-phasiger Elektroheizstab aus-
geführt sein. Damit ist der Betrieb der DACHS
WRA auch bei zu kleiner Stromabnahme gesichert
und die Anlage kann den Wärmebedarf des Ob-
jektes (bis ca. 13 kW) sicherstellen.

Soll die DACHS WRA auch nach den Kriterien
der Wärmeführung betrieben werden ist ein el.
Heizstab (3-phasig) zwingend erforder

Ist ein zusätzlicher Wärmeerzeuger (z.B. Gasther-
me) vorhanden, so übernimmt die HKA die Strom-
führung (Führungsgröße “Strom”) und der zusätzli-
che Wärmeerzeuger die Wärmeführung. Der zusätz-
liche Wärmeerzeuger soll über die HKA zu- und ab-
geschaltet werden (Relais “Freigabe Wärmeerz.”).
Bei dieser Betriebsart ist kein el. Heizstab erforder-
lich.

Damit die Regelung der DACHS WRA richtig funk-
tionieren kann, muss die Einbindung des alterna-
tiven Wärmeerzeugers bekannt sein. Aus diesem
Grund ist bei diesem Typ der Einstellwert “Soll-
wert Fühler 2” beim MSR1 mit einer Sonderfunk-
tion belegt.

7
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7 Hydraulische Einbindung

Allgemeines

Bei Systemen, in denen Temperaturen < +5 °C
auftreten können, muß der Frostschutz durch
geeignete Maßnahmen, z.B. Glykolfüllung, si-
chergestellt werden.

Das verwendete Frostschutzmittel muß für Hei-
zungsanlagen mit Brauchwasserbereitung zu-
gelassen sein.

Für die Befüllung des hydraulischen Systems
ist ausschließlich enthärtetes Wasser zu ver-
wenden.

Bei diesem System ist generell ein Pufferspei-
cher ausreichender Größe (> 500 l) einzusetzen.
Der Puffer speichert die bei der Stromerzeugung
anfallende Wärme, um sie dem Objekt zu einem
späteren Zeitpunkt (z.B. nachts) für die Warm-
wasser- und Gebäudeerwärmung zur Verfügung
zu stellen. Für eine optimale Ausnutzung des Ge-
samtsystems ist insbesondere bei Wärmeführung
der DACHS WRA unbedingt auf eine gute Schich-
tung des Puffers zu achten. Wird die HKA direkt
an den Puffer angeschlossen, so führt die interne
Thermostatregelung der HKA bereits zu einer op-
timalen Schichtung. Wird die HKA nicht direkt an
den Puffer angeschlossen, so muß darauf geach-
tet werden, daß immer mit einer konstanten Tem-
peratur (> 70 °C) der Puffer geladen wird. Norma-
lerweise wird hierfür ein 3-Wege-Verteilventiel mit
Thermostatkopf, eine drehzahlgeregelte Pumpe
oder ähnliches benötigt (siehe hierzu das Kapitel
“Kaltstartsystem”).

Sicherstellung der Stromerzeugung

Bei fehlender Wärmeabnahme im Gebäude muß
der Anstieg der Rücklauftemperatur durch ge-
eignete Maßnahmen begrenzt werden. Eine ge-
zielte Wärmeabfuhr ist sowohl bei reiner Strom-
führung als auch bei Wärme- und Stromführung
immer erforderlich.

Ausführungsbeispiele sind unter dem Punkt “Be-
grenzung der Rücklauftemperatur der DACHS
WRA” dargestellt.

Einstellung Programmwahl am MSR1-
Regler
Bei diesem Typ ist nur das Programm “S” (Puf-
ferspeicher) möglich. Beim Programm “S” muß
der Außenfühler, der Vorlauffühler, der Fühler 1
und der Rücklauffühler angeschlossen werden.



A
rt

. N
r. 

01
/4

79
8.

12
0.

00
2 

©
  T

ec
hn

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

ANLEITUNG WRA

21

Zu- und Abschaltbedingungen der HKA
nach den Kriterien der Wärmeführung
Ist als Führungsgröße der HKA “Wärme+Strom” ein-
gestellt, so wird die HKA nach den Kriterien der
Wärmeführung zu- und abgeschaltet.

Zuschaltung HKA nach Wärmeführung, wenn
   t

Speicher [F1] 
< Sollwert aus Heizkurve UND

   tRücklauf        < Sollwert aus Heizkurve - Hysterese

Abschaltung HKA nach Wärmeführung, wenn
  tSpeicher [F1] > Sollwert aus Heizkurve UND
  t

Rücklauf        
> Sollwert aus Heizkurve

Damit für die Brauchwassererwärmung immer eine
ausreichende Temperatur im Puffer vorhanden ist,
soll die untere Heizkurvenbegrenzung auf 50 -
60 °C eingestellt werden.

Einstellwert:
2.1 Einstell- und Sollwerte
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Platzierung der Fühler am Puffer
Der Puffer soll nach den Kriterien der Wärmefüh-
rung immer nur zu einem Teil mit hoher Temperatur
geladen werden. Der restliche Inhalt soll für die
Stromführung zur Verfügung stehen, damit die Not-
kühleinrichtung möglichst wenig benötigt wird. Aus
diesem Grund sollen die Fühler F1 und der RF
möglichst hoch am Puffer angebracht werden. Ist
kein separater Brauchwasserboiler vorhanden muß
bei der Platzierung darauf geachtet werden, daß
für die Brauchwassererwärmung genügend heißes
Wasser vorgehalten wird.
Die Höhenlage der Fühler bestimmt bis zu welchem
Niveau der Puffer geladen wird. Der Abstand zwi-
schen F1 und RF bestimmt die Hysterese bei der
Wärmeführung und somit die Laufzeit der DACHS
WRA bei Wärmeführung. Der Abstand zwischen F1
und RF sollte so gewählt werden, daß das Volu-
men mindestens 150 l beträgt. Der VF muß ober-
halb von F1 installiert werden.

Sommer/Winterumschaltung
Bei angeschlossenem Außentemperaturfühler kann
die automatische Sommer/Winterumschaltung ak-
tiviert werden. Überschreitet die Außentemperatur
den eingestellten Sollwert (z.B. 15 °C), dann wird
die HKA nicht mehr wärmegeführt, sondern nur noch
stromgeführt übers BAMAS angefordert. Die auto-
matische Sommer/Winterumschaltung sollte nur in
Objekten aktiviert werden, bei denen aufgrund des
Strombedarfes sichergestellt ist, daß immer genü-
gend thermische Energie für die Brauchwasserer-
wärmung zur Verfügung steht. Die automatische
Umschaltung ist in der Regel nur bei sehr großen
Pufferspeicher sinnvoll und kann evtl. auch zu Ein-
schränkungen bei der Brauchwassererwärmung
führen.

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

gnuznergebnevrukzieHeretnU nelletsnieC°06-05

kitamotuA-iW/oS.pmeT C°51

kitamotuA-iW/oS aj

Bei Stellung "Kessel" wird das Relais "Freigabe
Wärmeerz." nur freigegeben, wenn der Sollwert Füh-
ler 2 auf 20 °C (zusätzlicher Kessel installiert) ein-
gestellt ist.

gnubierhcseB etrewlloSdnu-lletsniE1.2 trewlletsniE

rebüred,treillatsnilesseKrehcilztäsuz
driwtreuetsegnaRSM

2relhüFtrewlloS C°02

gnuthcirnietratstlaKrüfhcuabatszieH.le 2relhüFtrewlloS C°03

gnurhüfemräWrüfrunbatszieH.le 2relhüFtrewlloS C°04

treillatsnireguezreemräWrevitanretlaniek
)"mortS"eßörgsgnurhüF(

2relhüFtrewlloS C°08
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Hydraulische Einbindung bei Stromfüh-
rung der HKA
Hierbei wird die DACHS WRA ausschließlich nach
den Kriterien der Stromführung übers BAMAS an-
gefordert und geregelt. Ist keine Kaltstarteinrich-
tung erforderlich, so wird kein el. Heizstab benö-
tigt.

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Hydraulische Einbindung bei Wärme- und
Stomführung der HKA mit E-Heizstab
Bei dieser Betriebsweise regelt die DACHS WRA
sowohl nach den Kriterien der Stromführung als
auch der Wärmeführung. Ist keine Kaltstartein-
richtung erforderlich, so sollte der Elektroheizstab
im Puffer installiert werden. Wird eine Kaltstart-
einrichtung benötigt, dann muß der Elektroheiz-
stab entsprechend den Vorschlägen beim Punkt
Kaltstarteinrichtung installiert werden.

Elektroheizstab:
dreiphasige Ausführung, Leistung 3 - 5 kW
(der Heizstab darf nicht größer sein als Nennlei-
stung HKA minus 0,5 kW)

Einstellwerte
2.1 Einstell. und Sollwerte

Bild 7-1: Beispiel einer hydraulischen Einbin-
          dung bei Stromführung

Bild 7-2: Beispiel einer hydraulischen Einbin-
dung für Wärme- und Stomführung
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gnuznergebnevrukzieHeretnu C°52

2relhüFtrewlloS -nietratstlaKtim(C°03
C°08redo)gnuthcir

1PUnoitknuF

AKHeßörgsnoitknuF mortS

gnureuetsnalessekzieH tkerid

lhawmmargorP S

gnuznergebnevrukzieHeretnu C°06-05.ac

2relhüFtrewlloS -nietratstlaKtim(C°03
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1PUnoitknuF

AKHeßörgsnoitknuF mortS+emräW
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Hydraulische Einbindung mit Kessel
Bei dieser Betriebsweise wird die DACHS WRA aus-
schließlich nach den Kriterien der Stromführung be-
trieben. Der Kessel kann, sofern er keine eigene
Regelung besitzt, von der DACHS WRA (Relais “Frei-
gabe Wärmeerz.”) nach den Kriterien der Wärme-
führung zu- und abgeschaltet werden
Einstellwerte, wenn Kesselsteuerung über MSR:
2.1 Einstell- und Sollwerte

5
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Bild 7-3: Beispiel einer hydraulische Ein-
         bindung mit Kessel
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DACHS
WRA

T

T
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Bereiter
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RF

Heizkreise
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Beispiel für ein Notkühlsystem
Ansteuerung über

DACHS WRA (UP1)

Kessel

lhawmmargorP S

gnuznergebnevrukzieHeretnu C°56

2relhüFtrewlloS C°02

1PUnoitknuF

AKHeßörgsnoitknuF mortS

gnureuetsnalessekzieH evrukzieH

Steht ein zusätzlicher Kessel, der über den MSR
geregelt wird,  zur Verfügung (Einstellwert: Sollwert
Fühler 2 = 20 °C), so muß die Führungsgröße HKA
auf “Strom” gestellt werden und der Kessel wird nach
den Kriterien der Wärmeführung über das Relais
“Freigabe Wärmeerz.” von der HKA zu- und abge-
schaltet.

Zu- und Abschaltbedingungen des Kes-
sels nach den Kriterien der Wärmeführung

Zuschaltung Kessel nach Wärmeführung, wenn
  HKA aus UND t

Vorlauf   
< Sollwert aus Heizkurve -

  Hysterese
 ODER
   HKA ein UND Bivalentumschaltzeit abgelaufen

Abschaltung Kessel nach Wärmeführung, wenn
  t

Vorlauf 
> Sollwert aus Heizkurve
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Begrenzung der Rücklauftemperatur der
DACHS WRA

Bei fehlender Wärmeabnahme im Gebäude muß
der Anstieg der Rücklauftemperatur zur Sicherstel-
lung der Stromerzeugung durch geeignete Maß-
nahmen begrenzt werden. Eine gezielte Wärme-
abfuhr ist sowohl bei reiner Stromführung als auch
bei Wärme- und Stromführung immer erforderlich.
Die Notkühleinrichtung soll dabei immer im Rück-
lauf zur DACHS WRA installiert werden.

Damit wird sichergestellt, daß immer nur die Wär-
memenge über die Notkühleinrichtung abgeführt
werden muß, die zur Sicherstellung der Stromerzeu-
gung erforderlich ist.
Die Pumpe P1 für die Notkühleinrichtung kann über
die DACHS WRA angesteuert werden, wenn keine
Vordruckpumpe benötigt wird und im MSR1 die Funk-
tion UP1 gewählt ist.

Notkühlung mit Heizflächen/Schwimm-
bad
Können Heizflächen für die Wärmeabgabe genutzt
werden (z.B. Trockenraum), so ist die Einbindung
wie nebenstehend gezeigt möglich.

Die Heizflächen dürfen in dieser Variante nicht
absperrbar sein.

Steht ein Schwimmbad für die Notkühlung zur
Verfügung, so kann die überschüssige Wärme
auch mittels Wärmetauscher ins Schwimmbad
abgeleitet werden.

Bild 7-5: Notkühlung mit Heizflächen
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DACHS
WRA

P1

P1 EIN bei Lastgang "EIN" und
interner Rücklauftemperatur
trück > 65 ÊC
P1 AUS bei Lastgang "AUS" oder
interner Rücklauftemperatur
trück < 63 ÊC

z.B. Heizkörper
Q = Modulanzahl
x 12,5 kW
DeltaT = 2K

66ÊC64ÊC

1PUnoitknuF 1PU

Die Pumpe P1 wird von der HKA-Regelung ange-
steuert, wenn die interne Rücklauftemperatur (Ein-
trittstemperatur) 65 °C überschreitet und schaltet bei
Unterschreitung von 63 °C wieder ab.

1PU-PUnoitknuF

22XdnatsuztlahcS

NIE -fualkcüRrenretnidnu"NIE"gnagtsaLieb
trutarepmet kcür C°56>

SUA -fualkcüRrenretniredo"SUA"gnagtsaLieb
trutarepmet kcür C°36<

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Wird dieser Ausgang für die Vordruckpumpe benö-
tigt, dann muß die Notkühlung mit einem Thermo-
statschalter (Platzierung zwischen Notkühlung und
Eintritt an der DACHS WRA) geschaltet werden. Der
Thermostatschalter soll dabei auf ca.
60 °C eingestellt werden.

Notkühlung mit Lufterhitzer
Mit einem Lufterhitzer kann der Anstieg der Rück-
lauftemperatur der DACHS WRA bei fehlender Wär-
meabnahme verhindert werden.

Bild 7-4: Notkühlung mit Lufterhitzer

DACHS
WRA

P1

P1 EIN bei Lastgang "EIN" und
interner Rücklauftemperatur
trück > 65 ÊC
P1 AUS bei Lastgang "AUS" oder
interner Rücklauftemperatur
trück < 63 ÊC

Q = Modulanzahl
x 12,5 kW
DeltaT = 2K

66ÊC64ÊC

V
L

R
L
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Kaltstartsystem
Bei stetig temperiertem Heizungssystem ist eine
Kaltstarteinrichtung nicht erforderlich.
Soll die DACHS WRA bei Wassertemperaturen klei-
ner +5 °C starten können, so muß die Anlage mit
einer externen Beheizungsmaßnahme vorgeheizt
werden.

Wird der Elektroheizstab ausschließlich für den
Kaltstart benötigt (Führungsgröße “Strom” ein-
gestellt), dann sollte die elektrische Leistung des
Heizstabes zwischen 2 - 3 kW sein. (Eine grö-
ßere Leistung würde die Batterie nur unnötig be-
lasten).

Damit die Aufwärmphase aktiviert werden kann, muß
der Sollwert Fühler 2 auf 20 °C oder 30 °C im MSR1
eingestellt und die Stellung “Automatik” gewählt sein.
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Funktionsablauf beim Kaltstart
Erkennt die DACHS WRA beim Einschalten der Ver-
sorgungsspannung, daß die Motortemperatur klei-
ner als +5 °C ist, dann wird:
 - die interne Umwälzpumpe der HKA angesteuert
 - über das Relais "Freigabe Wärmeerzeugung"wird

 der Elektroheizstab/Kessel zugeschaltet und
 - der Ausgang UP Vordruck nicht angesteuert
  im Display des Reglers erscheint "Vorwaermen

  Anlage"
Die DACHS WRA startet wenn,
 die Motortemperatur > +10 °C ist ODER
 1 Stunde der Vorwärmephase abgelaufen ist.

Vor Einschalten des Reglers muß immer Kühlwas-
ser/Heizungswasser vorhanden sein.

Beispiele für die Ausführung von Kalt-
startsystemen:

Kaltstartsystem mit 3- Wege- Verteilventil
Benötigte Komponenten:

3-Wege-Verteilventil mit Thermostatkopf und An-
legefühler
3-Phasen Elektroheizstab mit 2 - 4 kW Leistung

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Funktionsweise:
Ist die Motortemperatur nach der Initialisierung
< +5 °C und der Sollwert Fühler 2 entsprechend ein-
gestellt, dann heizt sich die Anlage über den E-Heiz-
stab auf (siehe Funktionsablauf beim Kaltstart). Ein-
stellwert für den Thermostatkopf: ca.
50 °C; Anlegefühler muß zwischen Elektroheizstab
und HKA-Eintritt installiert werden. Solange die Ein-

2relhüFtrewlloS C°03

DACHS
WRA

P1

3-phasiger Elektroheizstab
2 - 4 kW für Kaltstart und
als Zusatzheizung bei
Wärme- und Stromführung

T

T

3-Wege-Verteilventil
mit Thermostatkopf
und Anlegefühler

Bild 7-6: Kaltstartsystem mit 3-Wege-
              Verteilventil
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Kaltstartsystem mit zusätzlichem Wärme-
tauscher
Benötigte Komponenten:

Wärmetauscher
zusätzliche Pumpe P1 angesteuert über MSR1,
Ausgang, UP-Vordruck
zusätzliche Pumpe P2, (angesteuert über
MSR1, Ausgang UP-Vordruck) und 3-Wege-
Verteilventil mit Thermostatkopf und Anlege-
fühler ODER zusätzliche Pumpe P2, als dreh-
zahlgeregelte Ausführung; Fühlerplatzierung
nach der Pumpe (siehe "Kaltstart mit hydrauli-
scher Weiche")
3-Phasen Elektroheizstab mit 2 - 4 kW Lei-
stung

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Funktionsweise:
Ist die Motortemperatur nach der Initialisierung
< +5 °C und der Sollwert Fühler 2 entsprechend ein-
gestellt, dann heizt sich die Anlage über den E-Heiz-
stab auf (siehe Funktionsablauf beim Kaltstart). Die
Pumpen P1 und P2 werden vom MSR1-Regler erst
angesteuert, wenn die Anlage gestartet ist.

Ausführung mit Pumpe (P2) und 3-Wege-Verteil-
ventil:
Da bei diesem Fall die Pumpe mit einer konstanten
Leistung betrieben wird, ist die Vorlauftemperatur nicht
konstant und der Puffer wird nicht geschichtet gela-
den. Um dies zu erreichen wird z.B. ein zusätzliches
3-Wege-Verteilventil mit Thermostatkopf und Anlage-
fühler benötigt. Der Anlegefühler muß zwischen der
Pumpe P2 und dem Ventil installiert werden. Der Weg
zum Puffer darf erst geöffnet werden, wenn die Tem-
peratur am Fühler > 70 °C ist. Damit wird die Durch-
flussmenge zum Puffer geregelt und auf konstant 70
°C gehalten.

Bild 7-7: Kaltstartsystem mit zusätzlichem
Wärmetauscher

H
yd

ra
ul

is
ch

e 
E

in
bi

nd
un

g

7
DACHS

WRA

P2

3-phasiger Elektroheizstab
2 - 4 kW für Kaltstart und
als Zusatzheizung bei
Wärme- und Stromführung

V
L

R
L

P1

UP - Vordruck
(wird von der
DACHS WRA
angesteuert)

diese Pumpe wird parallel zur P1 von der
DACHS WRA, Ausgang UP-Vordruck
angesteuert.
Voraussetzung für Pufferschichtung:
drehzahlgeregelte Pumpe oder zusätzliches
3-Wege-Verteilventil installieren

zum
Anschluss

Pufferspeicher

2relhüFtrewlloS C°03

trittstemperatur der HKA kleiner als der Einstellwert
am Thermostatkopf ist, wird der Puffer nicht durch-
strömt. (Das Ventil muß so installiert werden, daß
der Weg zum Puffer erst freigegeben wird, wenn die
Eintrittstemperatur der HKA größer
50 °C ist.) Damit kann sich die HKA über den Elek-
troheizstab aufwärmen bis die Startvoraussetzungen
erfüllt sind (Motortemperatur > +10 °C). Nachdem die
HKA gestartet ist, regelt das Ventil auf eine konstan-
te Eintrittstemperatur der DACHS WRA von 50 °C.
Damit findet gleichzeitig eine Rücklaufanhebung der
HKA statt. Die Rücklaufanhebung führt auch bei sehr
niedrigen Puffertemperaturen zu optimalen Betriebs-
bedingungen der HKA und zu einer konstanten Aus-
trittstemperatur von ca. 80 °C auch wenn die Puffer-
temperatur kleiner
20 °C ist.

Ausführung mit drehzahlgeregelter Pumpe:
Die Schichtung des Puffers kann auch mit einer
drehzahlgeregelten Pumpe erreicht werden. Der
Temperaturfühler muß nach der Pumpe installiert
werden (siehe Kaltstart mit hydr. Weiche). Die Dreh-
zahlregelung muß auf eine Ladetemperatur von ca.
70 - 80 °C eingestellt werden.
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Kaltstartsystem mit hydraulischer Weiche
Benötigte Komponenten:

hydraulische Weiche
zusätzlische Pumpe P1, (angesteuert über
MSR1, Ausgang UP-Vordruck) und 3- Wege-
Verteilventil mit Thermostatkopf und Anlege-
fühler ODER zusätzliche Pumpe P1, als dreh-
zahlgeregelte Ausführung; Fühlerplatzierung
nach der Pumpe
3-Phasen Elektroheizstab mit 2 - 4 kW Lei-
stung

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Funktionsweise:
Ist die Motortemperatur nach der Initialisierung
 < +5 C und der Sollwert Fühler 2 entsprechend ein-
gestellt, dann heizt sich die Anlage über den
E-Heizstab auf (siehe Funktionsablauf beim Kaltstart).
Die Pumpe P1 wird vom MSR1-Regler erst angesteu-
ert, wenn die Anlage gestartet ist.

Ausführung mit drehzahlgeregelter Pumpe:
Die Schichtung des Puffers wird mit einer drehzahl-
geregelten Pumpe erreicht. Der Temperaturfühler muß
nach der Pumpe installiert werden. Die Drehzahlrege-
lung muß auf eine Ladetemperatur von ca. 70 - 80 °C
eingestellt werden.
Die Pumpe kann auch ohne Drehzahlregelung ausge-
führt werden, wenn zusätzlich ein 3-Wege-Verteilven-
til mit Thermostatkopf installiert wird (siehe Kaltstart
mit Wärmetauscher).

Bild 7-8: Kaltstartsystem mit hydraulischer
Weiche

Kaltstartsystem mit Kessel
Benötigte Komponenten:

 Kessel

Einstellwerte:
2.1 Einstell- und Sollwerte

Funktionsweise:
Ist die Motortemperatur nach der Initialisierung
 < +5 °C und der Sollwert Fühler 2 entsprechend ein-
gestellt, dann wird der Kessel über das Relais “Frei-
gabe Wärmeerz.” freigegeben (siehe Funktionsablauf
beim Kaltstart). Die Heizkreispumpen und die Boiler-
ladepumpe sollten bis die DACHS WRA gestartet ist
abgeschaltet werden.

Bild 7-9: Kaltstartsystem mit Kessel
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DACHS
WRA

P1

Regler
R1

3-phasiger Elektroheizstab
2 - 4 kW für Kaltstart und
als Zusatzheizung bei
Wärme- und Stromführung

T

T

3-
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Hydraulische
Weiche

diese Pumpe muss
drehzahlgeregelt, abhängig

von der Temperatur,
ausgeführt werden

Ansteuerung von DACHS WRA
als UP-Vordruck

T

T

DACHS
WRA

T
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Puffer
speicher

WW -
Bereiter
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Heizkreise

V
L

R
L

VF

Beispiel für ein Notkühlsystem
Ansteuerung über

DACHS WRA (UP1)

Kessel
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8 Montagehinweise

Heiz-Kraft-Anlage, Typ DACHS WRA

Es gilt die allgemeine Montageanleitung für
DACHS HKA G/F  Art. Nr. 4798.087.

 Installieren Sie die Wechselrichter jedoch nicht
im selben Raum wie die Batterien. Batterien
entwickeln Schwefelwasserstoff, der sehr kor-
rosiv auf elektronische Geräte wirkt und in hö-
heren Konzentrationen gesundheitsgefährdend
ist. Sie entwickeln auch Wasserstoff und Sau-
erstoff. Wenn sich diese Gase ansammeln,
kann die Mischung durch einen Funken, der
am Batterieanschluß oder durch das Schalten
eines Relais entsteht, entzündet werden.

 Sorgen Sie für ausreichende Kühlmöglichkeit
(ungehinderter Luftstrom) der Wechselrichter.
Die Wechselrichter sollen an einer senkrech-
ten Fläche (Wand) waagrecht (Wechselspan-
nungsanschlüsse links, Gleichspannungsan-
schlüsse rechts) montiert werden.
Installieren Sie die Wechselrichter am besten
untereinander an der Wand.

Bild 8-1: Beispiel für Aufstellung und Anordnung
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Der Einsatz des Abgaswärmetauschers, HKA Kon-
denser, ist möglich (feuchteunempfindliche Abgas-
führung).

Besonderheiten bezüglich der DACHS WRA:
Umgebungsbedingungen:
Bei Lagerung:

Temperatur 5 - 60 °C
Luftfeutigkeit: bis 90 %

Bei Betrieb:
Temperatur -15 - +35 °C,
wenn die Anlage mit entsprechendem Frost-
schutz versehen ist
Luftfeuchtigkeit: bis 70 %

Installieren Sie die DACHS WRA nicht im sel-
ben Raum wie die Batterieanlage.
Der elektrische Anschluß ist aus Punkt 6 Elek-
trische Einbindung (Anschlußplan MSR1) er-
sichtlich; Bitte beachten Sie die zusätzliche Er-
dung der Anlage (allg. Montageanleitung).
Die Einbindung einer Notkühleinrichtung ist zur
Sicherstellung der Stromerzeugung für den Be-
trieb der DACHS WRA unbedingt erforderlich.
Die Notkühleinrichtung wird zwischen Puffer-
speicher und Eintritt WRA installiert (siehe
Punkt 7, Hydraulische Einbindung).

Wechselrichter

Beachten Sie die Installationshinweise im Hand-
buch für TRACE Wechselrichter der Serie SW.

Die Wechselrichter sind nicht  gegen Verpolung
geschützt! Ein falscher Anschluß der DC-Lei-
tungen führt zur Zerstörung des Wechselrich-
ters.

 Installieren Sie die Wechselrichter an einem
trockenen geschützten Ort. Besonders Salz-
wasser kann den Wechselrichter zerstören und
es kann zu gefährlichen Situationen führen.

 Halten Sie den Abstand zwischen Wechselrich-
ter und Batterieanlage so klein wie möglich
(größere Abstände haben längere DC-Leitun-
gen zur Folge, dies verursacht zusätzliche
Kosten und Verluste).

BAMAS

Puffer-
Speicher

AC - Schaltschrank

+- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +-

+- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +- +-

Batterieraum
nach
VDE 0510
nach auûen
belüftet

Wechsel-
richter

Anordnung
untereinander

DC -
Verteiler

DACHS
WRA

T
R

A
C

E
-

W
R48V-Batterieanlage

Zu-/Abluft-
öffnungen

Zu-/Abluft-
öffnungen
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Direkt rechts neben den Wechselrichern soll die
DC-Verteilung installiert werden.
Die drei Minuspole der Gleichstromanschlüsse
der Wechselrichter müssen möglichst nahe am
Wechselrichter verbunden sein
(max. Abstand Wechselrichter / DC Verteilung
ca. 0,5 m).
Alle drei Wechselrichter müssen am selben
Batteriesatz angeschlossen werden.
Jeder Wechselrichter soll extra abgesichert
sein.
Alle drei Batterietemperaturfühler der Wechsel-
richter installieren.
Temperaturfühler der Wechselrichter auf 2/3
Höhe der Batterie befestigen.
Dreiphasenkabel an der Schnittstelle "Series
Stacking" am Wechselrichter anschließen; die
Stecker des Dreiphasenkabels sind mit "A", "B"
und "C" bezeichnet. Der Wechselrichter, der
mit dem Stecker "A" verbunden ist, ist der Ma-
ster und erzeugt den Außenleiter "L1". Der
Wechselrichter, der mit dem Stecker "C" ver-
bunden ist erzeugt den Außenleiter "L3". An-
schluß an den Wechselrichtern am besten von
oben ("A", "L1") nach unten ("C", "L3").

 Die Wechelrichter dürfen nur in Stern verschal-
tet werden. In der Sternschaltung sind die Neu-
tralleiter der drei Wechselrichter miteinander
verbunden (möglichst dicht am Wechselrichter
zusammenschalten) und die Anschlüsse "AC
HOUT OUT" stellen die drei Außenleiter "L1",
"L2" und "L3" dar. Der Neutralleiter muß ge-
erdet werden.  Die Erdung nicht am Wechsel-
richter durchführen, sondern in der AC-Vertei-
lung. Damit ist gewährleitstet, daß selbst bei
Demontage eines Wechselrichters die Erdung
weiterhin besteht.
Die Metallgehäuse der drei Wechselrichter
müssen untereinander verbunden werden (min.
16 mm²) und über die Potentialausgleichsschie-
ne geerdet werden. Anschluß am Wechselrich-
ter bei Klemme GND auf der Gleichspannungs-
anlschlußseite (rechts).
Werden Drehstromverbraucher (z. B. Motoren)
von diesem Inselnetz versorgt, so muß für ei-
nen entsprechenden Schutz der Verbraucher
gegen Ausfall eines Außenleiters gesorgt wer-
den (z. B: durch den Einsatz Motorschutzhal-
ter).

Die Wechselrichter müssen mit der Software für
3-Phasen-Systeme ausgerüstet sein. Sämtliche
von der Fa. SenerTec ausgelieferten TRACE-
Wechselrichter sind bereits mit dieser Software
ausgerüstet.

Anschluß der DC-Leitungen am Wech-
selrichter

Der Wechselrichter ist nicht  gegen Verpolung
geschützt.
DC-Leitungen farbig markieren.
Achten Sie auf optimalen Kontakt der An-
schlußleitung.

  Klemmen Sie nichts zwischen den Kabelschuh
und dem Anschluß am Wechselrichter, es kann
zu einer Überhitzung des Anschlusses kom-
men.
Verwenden Sie keinerlei Korrosionsschutzpa-
ste.
Ziehen Sie die Befestigungsmutter mit ca.
15 Nm an.

Bild 8-2: Verdrahtungsübersicht Wechsel-
richter

Wechselrichter
1

Master

Wechselrichter
2

Slave

Wechselrichter
3

Slave

A

B

C

Batterie-Anlage
48V

Potentialausgleich

+ -

DC - Verteilung

GRD

GRD

GRD

+

+

+

-

-

-

L1 (AC OUT)

L1

L2

L3
N

L2 (AC OUT)

N (NEU OUT)

L3 (AC OUT)

N (NEU OUT)

N (NEU OUT)
+ -
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Batterieraum / Batterieanlage
Beachten Sie die VDE-Bestimmungen 0510 für
Batterieanlagen.
Beachten Sie die Hinweise des Batterieherstel-
lers. Insbesondere die Merkblätter "Hinweise zum
sicheren Umgang mit Bleiakkumulatoren (Bleibat-
terie)" und "Reinigen von Batterien".

Batterieräume
Es wird ein eigener Batterieraum empfohlen.
Räume für Batterien müssen trocken sein und
sollen eine lichte Höhe von mindestens 2 m
haben.
Nach Möglichkeit sind frostfreie Räume vor-
zusehen.
In der Nähe von Batterieanlagen muß eine Was-
serzapfstelle oder sonstiger Wasservorrat vor-
handen sein, um bei Schäden durch Elektrolyt
die Einwirkungen durch Spülen mit Wasser
herabzusetzen.
Batterien sollen frei von Erschütterungen sein,
müssen zugänglich sein, leicht instandgehal-
ten werden können, gegen herabfallende Ge-
genstände und gegen Eindringen von Fremd-
stoffen sowie gegen Verschmutzung geschützt
sein.
Zusätzlich muß der Bereich vor den Batterien
mindestens 0,5 m betragen.
Der Batterieraum gilt nicht als explosionsge-
fährdet, wenn die Lüftungsbedingungen einge-
halten werden.
Dimensionierung der Lüftung in Abhängigkeit
der Batteriegröße.
Für eine ausreichende Belüftung, der von der
Fa. Senertec gelieferten Batterieanlage muß
mindestens der Volumenstrom gemäß nach-
folgender Tabelle sichergestellt werden.
Dieser Volumenstrom kann durch entsprechen-
de Größe der Zu- und Abluftöffnungen mit dem
jeweiligen Mindestquerschnitt A oder mittels
Ventilatoren (benötigter Volumenstrom Q ist
aus Tabelle ersichtlich) sichergestellt werden.
Bei natürlicher Belüftung soll in den Öffnungen
eine Luftgeschwindigkeit von mindestens
0,1 m/s vorhanden sein.
Fenster und Türen dürfen nur dann als Lüf-
tungsöffnungen herangezogen werden, wenn
sichergestellt ist, daß diese während des La-
devorgangs unter allen Umständen geöffnet
sind.
Zu- und Abluftöffnungen dürfen nicht auf der
gleiche Wandseite liegen. Die Zuluft soll in Bo-
dennähe eintreten, über die Zellen streichen
und möglichst hoch auf der gegenüberliegen-
den Seite entweichen.
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Die Beschriftung der Zellen ist unterschiedlich
(Beschriftung beim Minusanschluß bzw. Plus-
anschluß); Installieren Sie die Zellen immer mit
der Beschriftung nach vorne.
Kleben Sie die Nummern auf die einzelnen Zel-
len. Die Nummerierung erfolgt fortlaufend.
+ Anschluß zur DC- Verteilung entspricht Zel-
le-Nr. 1
-  Anschluß zur DC- Verteilung entspricht Zel-
le-Nr. 24
Schrauben Sie die Keramiktrichterstopfen auf
die Zellen.
Achten Sie unbedingt auf feste Anschlußver-
bindungen der DC-Leitungen und der Zellen-
anschlüsse. Lockere Verbindungen können zu
Funktionsstörungen und Bränden führen.

Bild 8-3: Batterieanlage 48V mit Gestell und
         Säurewanne

Hinweise zur Installation der Batterieanlage
Da in Batterieanlagen hohe Kurzschlußströme
auftreten können, muß mit geeigneten Hilfsmit-
teln (z.B. isoliertem Werkzeug, Abdeckungen
usw.) gearbeitet werden.
Batterien dürfen nicht unter Stromfluß an- und
abgeklemmt werden.
Betriebsmittel in denen zündfähige Funken auf-
treten können (z.B. Schalter, Steckdosen,
Leuchten) müssen einen Mindestabstand von
0,5 m von den Zellenöffnungen haben.
Die elektrische Installation ist wie in feuchten
und nassen Räumen durchzuführen.
Leitungen und Kabel müssen isoliert und abge-
dichtet durch Wand und Decke geführt werden.
DC-Leitungen müssen getrennt von AC-Leitun-
gen verlegt werden oder zusätzliche Maßnah-
men gemäß VDE 0100 Teil 410 ergriffen wer-
den.
Die Leitungen zwischen den Batteriepolen und
dem DC-Verteiler sind kurzschluß- und erd-
schlußsicher zu verlegen (verlegen der An-
schlussleitungen für Plus- und Minusanschluß
in getrennte Elektroinstallationsrohre / Elektro-
installationskanälen oder in Elektroinstallations-
kanälen mit getrennten Zügen).
Bleibatterien enthalten als Elektrolyt verdünnte
Schwefelsäure. Der Elektrolyt wirkt stark ät-
zend auf die Haut.
Bei Instandhaltungsarbeiten an ortsfesten Bat-
terien wie z.B. Reinigungsarbeiten, Nachfüllen
von Wasser, Kontrolle der Elektrolytdichte und
-temperatur muß das Personal Schutzbeklei-
dung tragen, z.B. Schutzbrille, Handschuhe,
Schürze. Wenn Elektrolyt in die Augen oder auf
Schleimhäute geraten ist, ist als “Erste-Hilfe”-
Maßnahme mit viel Wasser zu spülen. Ärztli-
che Hilfe ist sofort hinzuzuziehen.
Bei Blei-Säure-Batterien wird üblicherweise ein
Batteriegestell und eine Säurewanne benötigt.
Die Zellen dürfen nicht über die Säurewanne
hinausragen.
Die Systemspannung der Batterieanlage muß
48 V DC betragen.
Die Mindestkapazität der Batterieanlage darf
420 Ah nicht unterschreiten.

eßörgeirettaB hA024 hA094 hA006 hA008 hA0001 hA0021 hA0051 hA0002

]h/³m[Q 81 81 81 42 03 63 54 06

]²mc[A 405 405 405 276 048 8001 0621 0861
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Hinweis: Es dürfen keinerlei Teilabgriffe bei der
Batterieanlage erfolgen. Bei einem Teilabgriff
werden die Zellen unterschiedlich geladen und
entladen. Dies führt zu unterschiedlichen Lade-
zuständen und innerhalb kürzester Zeit zu ei-
ner irreversiblen Schädigung der Batterieanla-
ge. Sollen DC- Verbraucher mit einer anderen
spannung als 48 V betrieben werden, dann müs-
sen diese über einen DC/DC- Wandler mit Po-
tentialtrennung versorgt werden.

DC-Verkabelung und Absicherung
Beachten Sie insbesondere die VDE 0510.

Die DC-Verkabelung muß entsprechend der Si-
cherungsgröße und den Verlegebedingungen ent-
sprechend den VDE-Bestimmungen ausgeführt
werden. Einsetzbarer Leitungstyp: z.B. H07RN-F
oder H01N2-D.
Der Aufbau der DC-Verteilung mit den Sicherungs-
elementen ist unter Punkt 6 Elektrische Einbin-
dung ersichtlich. Als Abschaltorgan sollen NH-Si-
cherungs-Lasttrenner eingesetzt werden.
Die Leitungen zwischen der Batterie und der DC-
Verteilung sind kurzschluß- und erdschlußsicher,
getrennt von AC-Leitungen, zu verlegen. Die Ver-
legung für Plus- und Minusanschluß an die Batte-
rieanlage muß z.B. in getrennten Elektroinstalla-
tionskanälen oder -rohre erfolgen.
DC-Leitungen müssen getrennt von AC-Leitungen
verlegt werden oder zusätzliche Maßnahmen ge-
mäß VDE 0100 Teil 410 ergriffen werden.
Da in Batterieanlagen hohe Kurzschlußströme
auftreten können, muß mit geeigneten Hilfsmit-
teln (z. B. isoliertem Werkzeug, Abdeckungen
usw.) gearbeitet werden.
Die DC-Leitungen dürfen nicht unter Stromfluß an-
und abgeklemmt werden.
Die DC-Leitungen von der Batterie zur DC-Vertei-
lung müssen isoliert und abgedichtet durch Wand
und Decke geführt werden.

Bild 8-4: Verschaltung der Batterieanlage

Hinweis zur Verschaltung und zur Berechnung
der Batteriesatzgröße:
Größere Batteriesätze werden durch Zusammen-
schaltung von mehreren Einzelzellen (- batterien)
erreicht. Verwenden Sie nur Batteriezellen des glei-
chen Types und Größe.
Es gibt drei Möglichkeiten der Zusammenschal-
tung: die Reihenschaltung, die Parallelschaltung
und die Kombination aus Reihen- und Paralleschal-
tung. Zu empfehlen ist nur die Reihenschaltung
der Einzelzellen, da sich hier die Fertigungstole-
ranzen der Zellen weniger stark negativ auswir-
ken.
Reihenschaltung:
Verbinden Sie den Minuspol der 1. Zelle mit dem
Pluspol der 2. Zelle usw. Die Gesamtspannung
ergibt sich als Summe der Einzelzellen.
Ein Batteriesatz in Reihenschaltung hat dieselbe
Kapazität in Amperestunden (Ah) wie die Einzel-
zelle.

Die Batterieanlage, die über die Fa. Senertec gelie-
fert wird, besteht aus 24 Zellen a 2 V. Die Zellen
müssen in Reihenschaltung verschaltet werden.
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Anschluß der Batteriespannung; Querschnitt der
Leitungen: 1,5 bis 2,5 mm2. Eine Leitungsabsi-
cherung ist zwingend erforderlich. Sie ist in der
DC- Verteilung von SENERTEC enthalten. Bei einer
bauseitigen DC- Verteilung muss der beigefügte
Sicherungshalter verwendet werden.

Beachten Sie unbedingt die richtige Polung. Ein
falscher Anschluß kann zur Zerstörung des Ge-
rätes führen.

Mindestquerschnitte der DC-Leitungen:
zwischen Batterie und DC-Verteilung (bis 6 m Län-
ge):
Kabeltyp: H01N2-D    Mindestquerschnitt: 185 mm²
Kabeltyp: H07RN-F   Mindestquerschnitt: 240 mm²
zwischen DC-Verteilung und Wechselrichter:
Kabeltyp: H07RN-F   Mindestquerschnitt: 70 mm²

Achten Sie unbedingt auf feste Anschlußverbin-
dungen der DC-Leitungen. Lockere Verbindun-
gen können zu Funktionsstörungen und Bränden
führen.

Batteriehauptsicherungen:
2 * 400 A (allpolige Absicherung erforderlich)

Wechselrichtersicherungen:
3 * 160 A
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Batteriemanagementsystem BAMAS

Bild 8-5: Montage Batterietemperaturfühler
              BAMAS

Installieren Sie das BAMAS an einem trockenem,
geschützten und gut zugänglichen Ort möglichst
nah am Strommeßshunt und an der Batterie. In-
stallieren Sie das BAMAS jedoch nicht im selben
Raum wie die Batterien.
Für die Funktion werden folgende Anschlüsse
und Einstellungen benötigt  (siehe Punkt 6 Elek-
trische Einbindung):

Anschluß am Strommeßshunt; Querschnitt min.
1 mm2 mit Schirmung. Die Schirmung wird nur
am BAMAS angeschlossen. Beachten Sie un-
bedingt die richtige Polung, da die korrekte Er-
kennung der Stromrichtung (Lade- oder Entlade-
strom?) unbedingt erforderlich ist.
Anschluß des Batterietemperaturfühlers; Quer-
schnitt für evtl. Verlängerung min. 0,6 mm2.

Der Fühler sollte räumlich gesehen in der Mitte
der Batterieanlage bei 2/3 Höhe der Batterie
mit einem geeigneten Befestigungsmittel (z.B.
Silikon) befestigt werden. Die Fühlerbeschrif-
tung muß sichtbar sein (siehe Bild 8-5).
RS485-Verbindungsleitung zur HKA am Steck-
anschluß X6 oder X7 anstecken.

Hinweis:  Die Steckanschlüsse X6 und X7 befin-
den sich auf der linken Seite ca. in der Mitte des
Gehäuses. Für den Anschluß muß die große Ab-
deckung mittels den 4 Schrauben an den Ecken
geöffnet werden. Gehen Sie dabei vorsichtig vor,
da das LCD-Display ebenfalls angeschlossen ist.

Bild 8-6: Steckverbindungen im BAMAS

Belüftung
BAMAS

Batterie-Raum HKA - Aufstellraum

Beschriftungs-
seite Fühler

Temp.-Fühler



A
rt

. N
r. 

01
/4

79
8.

12
0.

00
2 

©
  T

ec
hn

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

ANLEITUNG WRA

34

Einstellung der Batteriekapazität der angeschlos-
senen Batterieanlage. Der Schalter für die Bat-
teriekapazität ist mit “IC7 Kapazität” bezeichnet:

Schalterstellung 0 entspricht 420 Ah
Schalterstellung 1 entspricht 490 Ah
Schalterstellung 2 entspricht 600 Ah
Schalterstellung 3 entspricht 800 Ah
Schalterstellung 4 entspricht 1000 Ah
Schalterstellung 5 entspricht 1200 Ah
Schalterstellung 6 entspricht 1500 Ah
Schalterstellung 7 entspricht 2000 Ah
Sollte sich der tatsächliche Kapazitätswert nicht
in der obigen Aufstellung befinden, so ist der nächst
niedrigere Wert einzustellen.

Hinweis:  Eine falsche Einstellung der Batterie-
kapazität kann zu Schäden an der Batterieanla-
ge führen. Es entfällt jegliche Gewährleistung
für die Batterieanlage.

Das vorgefertigte RS485-Kabel (5 m Länge) ist be-
reits mit einer Kabeltülle versehen, die in die rechte
Öffnung des BAMAS paßt. Ein Verlängerungsset
kann mit der Bezeichnung “Verlängerungskit für
RS485-Kabel” über die Fa. SenerTec bezogen wer-
den.

Einstellung der Batterietype: Schalterstellung
muß in Stellung 0 (entspricht OPzS-Typ) ste-
hen. Hinweis: Einstellschalter befinden sich in
der linken oberen Ecke. Der Schalter für die
Batterietype ist mit “IC6 Batterietyp” bezeich-
net.

Bild 8-9: Drehpotentiometer für leistungsab-
hängige Zuschaltung der DACHS
WRA

  Einstellung der leistungsabhängigen Zuschal-
tung der HKA das Potentiometer ist mit “P1”
(rechtes Poti) bezeichnet:

Potentiometerstellung 1 entspricht 1 kW
Potentiometerstellung 2 entspricht 2 kW
Potentiometerstellung 3 entspricht 3 kW
Potentiometerstellung 4 entspricht 4 kW
Potentiometerstellung 5 entspricht 5 kW
Potentiometerstellung 6 entspricht 6 kW
Werksempfehlung:
Potentiometerstellung 3 wählen

Einstellung der Zeitverzögerung für die Zu-
schaltung der HKA das Potentiometer ist mit
“P2” (linkes Poti) bezeichnet:

Potentiometerstellung 1 entspricht  3 min
Potentiometerstellung 2 entspricht  6 min
Potentiometerstellung 3 entspricht  9 min
Potentiometerstellung 4 entspricht 12 min
Potentiometerstellung 5 entspricht 15 min
Potentiometerstellung 6 entspricht 18 min
Werksempfehlung:
Potentiometerstellung 4 wählen.
Die Anforderung HKA erfolgt, wenn die mittels Poti
P1 eingestellte Leistung länger als die mittels Poti
P2 eingestellte Zeitverzögerung benötigt wird.

Bild 8-8: "IC7" Einstellung der Batteriekapazität

Bild 8-10: Drehpotentiometer für zeitabhängige
              Zuschaltung der DACHS WRA

Bild 8-7: "IC6" Einstellung des Batterietyps
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Hinweis:  Stellen Sie die Werte am Poti P1 und
am Poti P2 nicht zu niedrig ein, da dieses zu
verfrühten Zuschaltungen der HKA und demzu-
folge zum Takten der HKA führt.

Anschluß eines externen Schaltelementes

Hinweis:  An diesen beiden Anschlußklemmen
darf keine Fremdspannung angelegt werden, da
dieses zur Zerstörung des Gerätes führt.

Tasterfunktion zur manuellen Anforderung HKA:
der Anschluß erfolgt zwischen den Klemmen “pot.”
und “Eing.”

Der Taster sollte auf jeden Fall installiert werden.
Damit besteht bei Servicearbeiten auch die Mög-
lichkeit die DACHS WRA manuell zu starten.

Die Klemmen “analog” und “Ausg.” sind nicht be-
legt.

Zusätzlich sollten an den Anschlüssen Last_1 und
Last_2 Meldeleuchten angeschlossen werden.
Bei den Anschlüssen “Last_1” bis “Abwurf3” han-
delt es sich um potentialfreie Relaiskontakte, die
mit max. 4 A belastet werden dürfen.

gnunhciezeB
-SAMABred

essülhcsnA
tratkatnoK gnubierhcseB

1_tsaL reßeilhcS
;ethcueledleMgnureuetsnAruz

nim5,2slaregnälWk7>tsaLnnew,dneknilb
nim5,2slaregnälWk01>tsaLnnew,gitets

2_tsaL reßeilhcS
;ethcueledleMgnureuetsnAruz

%05<dnatsuzedaLnnew,dneknilb
%03<dnatsuzedaLnnew,gitets

.rettaB renffÖ
retfülmuareirettaBgnureuetsnAruz

)fualhcaNmehcsitamotuatim,beirteB-AKHiebNIE(

1fruwbA renffÖ
nim5,2slaregnälWk6>tsaLnnew,fruwbatsaL

s03slaregnälWk31>tsaLREDO
%03<dnatsuzedaLREDO

2fruwbA renffÖ
nim5,2slaregnälWk9>tsaLnnew,fruwbatsaL

s03slaregnälWk31>tsaLREDO
%03<dnatsuzedaLREDO

3fruwbA renffÖ
nim5,2slaregnälWk21>tsaLnnew,fruwbatsaL

s03slaregnälWk51>tsaLREDO
%03<dnatsuzedaLREDO

Bild 8-11: Anschluß eines Tasters zur
 manuellen Zuschaltung der HKA

TIP:

Beschreibung der Relais
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Anschluß von Kontroll- und Überwa-
chungsanzeigen
Im Aufenthaltsbereich des Betreibers sollte ein
Anzeigetableau zur Betriebsübersicht installiert
werden. Dieses Tableau sollte über folgende An-
zeigen verfügen:

Spannung L1, L2, L3 evtl. auch Amperemeter
zur Anzeige der Ströme
Betrieb HKA (Anschluß im MSR1 bei Klemme
Ölförderpumpe)
Wartung HKA
Störung HKA
Überlast (Ansteuerung über BAMAS)
Unterschreitung Ladezustand (Ansteuerung
über BAMAS)

Bild 8-12: Beispiel Anzeigetableau
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Anschluß Vebraucher in der AC-Vertei-
lung
Einbau eines FI-Schutzschalters (40A / 30 mA)
gemäß Abschnitt 6 Elektrische Einbindung. Der
FI-Schutzschalter muss für wechsel- und pulsie-
rende Gleichfehlerströme ausgelegt sein (DIN
VDE 0664). Es können natürlich auch mehrere
FI´s für unterschiedliche Bereiche installiert wer-
den. Achten Sie beim Anschluß der Zuleitung (vom
Wechselrichter kommend) auf Rechtsdrehfeld.

Die Hauptsicherungen sollen je nach Leistung der
Wechselrichter dimensioniert werden (siehe Ab-
schnitt 6).

Typ SW 3048/E Hauptsicherung 20 A

Typ SW 4548/E Hauptsicherung 25 A

Die Verbraucher sollen möglichst symmetrisch auf
die 3 Außenleiter verteilt werden, damit nicht ein
Wechselrichter wegen Überlast abschaltet und die
beiden anderen Wechselrichter nahezu unbelastet
sind. Eventuell die Verbraucher in abschaltbare
und nicht abschaltbare Verbraucherkreise auftei-
len. Damit kann ein Lastabwurf (z.B. mittels
Schütz) bei Überlast erfolgen und die Gefahr ei-
ner Wechselrichterabschaltung wegen Überlast
kann vermindert werden.

Drehstromverbraucher, die bei Ausfall eines Au-
ßenleiters geschädigt werden können, müssen
durch geeignete Maßnahmen (z.B. Motorschutz-
schalter) geschützt werden.

Dimensionierung des Heizstabes
Bei Einbindung eines elektrischen Heizstabes darf
die Heizstableistung nicht größer als Nennleistung
DACHS WRA (abhängig von der Aufstellhöhe)
minus 500 W sein. Der el. Heizstab muß dreipha-
sig ausgeführt werden (3 * 230/400 V) und über
einen 3-poligen Schütz zu- und abgeschaltet wer-
den. Die Ansteuerung erfolgt über den Ausgang
“Freigabe Wärmeerz.” im MSR1-Regler.

Empfehlung für die Auslegung:
nur für Kaltstartsystem ca. 2 - 3 kW
für zusätzliche Wärmeerzeugung

ca. 2 kW (Wechselrichter-Typ SW 3048/E)
ca. 4 kW (Wechselrichter-Typ SW 4548/E)

Spannungen / Ströme Gebäude

A A A

Heiz-Kraft-Anlage DACHS WRA

U1 U2 U3 I1 I2 I3

Betrieb Wartung Störung

Wechselrichter / Batterie

Überlast Ladezustand
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Optionaler Anschluß eines zusätzlichen
Stromerzeugeraggregats
Eine Einspeisesteckdose sollte aus Redundanz-
gründen immer installiert werden. Die Einspeise-
steckdose soll dreiphasig (Drehstrom) ausgeführt
werden. Beim Anschluss ist unbedingt auf Rechts-
drehfeld zu achten. Damit kann eine Ladung der
Batterie mit einem zusätzlichem Aggregat auch
bei Wartung oder Störung der DACHS WRA erfol-
gen. Die Parameter an den Wechselrichtern müs-
sen entsprechend der Aggregatsgröße und der
Batteriegröße eingestellt werden.
Unter Punkt 11 (AC INPUTS), Menupunkt “SET
GEN (AC2) AMPS AC” kann die maximale Strom-
aufnahme der Wechselrichter entsprechend der
Leistung des Notstromaggregates eingestellt wer-
den. Stellen Sie den Wert für die Stromaufnahme
auf maximal ca. 80% der Leistung des Notstrom-
aggregates (siehe Handbuch Wechselrichter).

Wird ein Wechselspannungsaggregat (230 V)
an der Einspeisesteckdose angeschlossen, bei
dem der Neutralleiter bereits geerdet ist, so
muss beim Anschluss des Aggregates auf kor-
rekte Polung geachtet werden ! (Kurzschluss-
gefahr !). Befestigen Sie unbedingt einen ent-
sprechenden Hinweis bei der Einspeisesteck-
dose.

Das zusätzliche Aggregat darf erst in Betrieb
genommen werden, nachdem die HKA mit dem
Motorschutzschalter ausgeschaltet wurde. Ein
Parallelbetrieb des zusätzlichen Aggregates mit
der HKA ist nicht möglich.

Sollte ein Notstromaggreagat als Spitzenleistungs-
bzw. Ergänzungssystem genutzt werden, dann
bedarf es einer:

- Abstimmung mit Senertec

- Prüfung des Systems durch den Ersteller/
  Betreiber

Optionaler Anschluß einer PV-Anlage
Die Integration einer Photovoltaikanlage ist in das
System WRA problemlos möglich. Der PV-Lade-
regler muss auf die 48V-Batterieanlage (Typ OPzS)
abgestimmt sein. Die Einbindung muss gemäß
Schema (Bild: Anschluss einer PV-Anlage) erfol-
gen. Siehe hierzu auch Abschnitt 6 Anschlussplan
Gleichspannung. Auf korrekte Erdung der PV-An-
lage ist unbedingt zu achten.

Bild 8-13: Anschluß einer PV - Anlage

Bild 8-14
: Anschluß eines Notstrom -

  Aggregates

Wechselrichter
1

Master

Wechselrichter
2

Slave

Wechselrichter
3

Slave

A

B

C

NEU IN 2 GRD

GRD

GRD

+

+

+

-

-

-

AC IN 2

AC IN 2

AC IN 2

PE

Anschluss für
Notstrom-Aggregat

Synchronisations-
kabel

auf Rechtsdrehfeld
achten !

    Batterie-Anlage
    48V

+ -

DC-Verteiler

Überspannungsschutz

PV-Generator

allpoliger Lasttrenner

PV - Laderegler

einpoliger Lasttrenner
(+ Pol) im DC-Verteiler



A
rt

. N
r. 

01
/4

79
8.

12
0.

00
2 

©
  T

ec
hn

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

ANLEITUNG WRA

38

9 Betriebsparametereinstellung

Einstellhinweise für MSR1

Führungsgröße HKA: "Strom"

Wichtige Einstellungen sind grau hinterlegt.
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1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 1etieS

)evrukzieH(gnugietS 0,0

gnuznergebnevrukzieHeretnU 52 C° lhawmmargorP S
gnuznergebnevrukzieHerebO 57 C°

pmet.lkcüRelamixaM 37 C° kitamotuA-iW/oS.pmeT 51
.pmet.lkcüRtrewlloS.hoH 07 C° kitamotuA-iW/oS aj nien C°

1relhüFtrewlloS 02 C°
2relhüFtrewlloS 08 C° gnureuetsnalessekzieH tkerid evrukzieH

).whcuarB(gnurrepslesseK aj nien

.pmetneßuA.dßulfniE aj nien

.hcsmU.viBellenhcS aj nien

llos_neG_P Wk )llenhcs.hcsmu.viB(lloS 54 C°
)hcohlloS(tiez.hcsmu.viB 03 nim

tiez.hcsmu.viB 051 nim

1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 2etieS

egalnaludomrheM aj nien gnagtsaLrenretni
).gertieL=o(esserdaludoM 0 ---------------------------------------------------------------

eludoMlhaznA 1 nie_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU
)nim(llavretnisgnunhcereB 3 sua_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU

nie_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU
sua_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU

gnutlahcsbA.xam aj nien nie_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU
beirtebreffupneztipS aj nien sua_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU

.segniegnagtsaLrenretni aj nien nie_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU
ludoMebagierFnoitknuF gnagtsaL evrukzieH sua_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU

1PUnoitknuF 1PU kcurdroV nie_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU
2relhüFnoitknuF gnagtsaL 2relhüF sua_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU

AKHeßörgsgnurhüF mortS mortS+räW nie_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU
sua_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU

1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 3etieS

gnulletsniErhU/thcaN/gaT gaT thcaN rhU gnuzieH
----------------------------------------------------------------

gnulletsrevgaT 0 C° .rtebgaT.geB rF-oM-1 00:80 rhU
gnulletsrevthcaN 0 C° .rtebthcaN.geB rF-oM-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB rF-oM-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB rF-oM-2 00:42 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-1 00:80
.rtebthcaN.geB oS/aS-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB oS/aS-2 00:42 rhU
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1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 2etieS

egalnaludomrheM aj nien gnagtsaLrenretni
).gertieL=o(esserdaludoM 0 ---------------------------------------------------------------

eludoMlhaznA 1 nie_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU
)nim(llavretnisgnunhcereB 3 sua_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU

nie_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU
sua_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU

gnutlahcsbA.xam aj nien nie_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU
beirtebreffupneztipS aj nien sua_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU

.segniegnagtsaLrenretni aj nien nie_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU
ludoMebagierFnoitknuF gnagtsaL evrukzieH sua_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU

1PUnoitknuF 1PU kcurdroV nie_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU
2relhüFnoitknuF gnagtsaL 2relhüF sua_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU

AKHeßörgsgnurhüF mortS mortS+räW nie_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU
sua_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU

1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 3etieS

gnulletsniErhU/thcaN/gaT gaT thcaN rhU gnuzieH
----------------------------------------------------------------

gnulletsrevgaT 0 C° .rtebgaT.geB rF-oM-1 00:80 rhU
gnulletsrevthcaN 5- C° .rtebthcaN.geB rF-oM-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB rF-oM-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB rF-oM-2 00:42 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-1 00:80
.rtebthcaN.geB oS/aS-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB oS/aS-2 00:42 rhU

Einstellhinweise für MSR1

Führungsgröße HKA: "Strom" + Kesselsteuerung über MSR

Wichtige Einstellungen sind grau hinterlegt.
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1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 1etieS

)evrukzieH(gnugietS 5,1

gnuznergebnevrukzieHeretnU 06-05.ac C° lhawmmargorP S
gnuznergebnevrukzieHerebO 57 C°

pmet.lkcüRelamixaM 37 C° kitamotuA-iW/oS.pmeT 51
.pmet.lkcüRtrewlloS.hoH 07 C° kitamotuA-iW/oS aj nien C°

1relhüFtrewlloS 02 C°
2relhüFtrewlloS 04redo03 C° gnureuetsnalessekzieH tkerid evrukzieH

C°03gnuthcirnietratstlaKieb ).whcuarB(gnurrepslesseK aj nien

C°04reffuPmibatszieH.le .pmetneßuA.dßulfniE aj nien

.hcsmU.viBellenhcS aj nien

llos_neG_P Wk )llenhcs.hcsmu.viB(lloS 54 C°
)hcohlloS(tiez.hcsmu.viB 03 nim

tiez.hcsmu.viB 051 nim

1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 2etieS

egalnaludomrheM aj nien gnagtsaLrenretni
).gertieL=o(esserdaludoM 0 ---------------------------------------------------------------

eludoMlhaznA 1 nie_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU
)nim(llavretnisgnunhcereB 3 sua_gnagtsaL rF-oM-1 00:42 rhU

nie_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU
sua_gnagtsaL rF-oM-2 00:42 rhU

gnutlahcsbA.xam aj nien nie_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU
beirtebreffupneztipS aj nien sua_gnagtsaL rF-oM-3 00:42 rhU

.segniegnagtsaLrenretni aj nien nie_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU
ludoMebagierFnoitknuF gnagtsaL evrukzieH sua_gnagtsaL oS/aS-1 00:42 rhU

1PUnoitknuF 1PU kcurdroV nie_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU
2relhüFnoitknuF gnagtsaL 2relhüF sua_gnagtsaL oS/aS-2 00:42 rhU

AKHeßörgsgnurhüF mortS mortS+räW nie_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU
sua_gnagtsaL oS/aS-3 00:42 rhU

1.2 etrewlloSdnu-lletsniE 3etieS

gnulletsniErhU/thcaN/gaT gaT thcaN rhU gnuzieH
----------------------------------------------------------------

gnulletsrevgaT 0 C° .rtebgaT.geB rF-oM-1 00:80 rhU
gnulletsrevthcaN 01- C° .rtebthcaN.geB rF-oM-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB rF-oM-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB rF-oM-2 00:42 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-1 00:80
.rtebthcaN.geB oS/aS-1 00:22 rhU

.rtebgaT.geB oS/aS-2 00:42 rhU
.rtebthcaN.geB oS/aS-2 00:42 rhU
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Einstellhinweise für MSR1

Führungsgröße HKA: "Strom+Wärme"

Wichtige Einstellungen sind grau hinterlegt.
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Einstellwerte für TRACE-Wechselrichter in Verbindung mit der SenerTec DACHS WRA
(gültig für alle 3 Wechselrichter)

Wichtige Einstellwerte bzw. Änderungen der Grundeinstellwerte sind grau hinterlegt.

                                                             Bedienmenü (1 - 8)

EDOMRETREVNI
beirtebrethcirleshceW

1

EDOMROTARENEG
beirtebroatreneG

2

GNIREENIGNEECART

3

SRETEM
etrewßeMegieznA

4

SESUACRORRE
negnudlemrelheF

5

YADFOEMIT
tiezsegaT

6

RETREVNITES
GHCNOHCRSFFO

ROTARENEGTES
QENOOTUAFFO

WONTESERSSERP
STLUAFEDROF

/RETREVNI
REGRAHC
CASPMA

TNERRUCREVO RUOHKCOLCTES

NO FFO
REVO/REDNUNEG

DEEPS
10.4noisiveRerawtfoS CASPMASTUPNI REMROFSNART

PMETREVO
ETUNIMKCOLCTES

TRATSROTARENEG
RORRE

CASPMASDAOL KNISTAEH
PMETREVO

DNOCESKCOLCTES

CNYSROTARENEG
RORRE

LAUTCAYRETTAB
CDSTLOV

YRETTABHGIH
EGATLOV

EMITNURXAMNEG
RORRE

PMOCPMETYRETTAB
CDSTLOV

YRETTABWOL
EGATLOV

TRATSPMADAOL
YDAER

CASTLOVRETREVNI DERIWECRUOSCA
TUPTUOOT

TRATSEGATLOV
YDAER

CASTLOV)1CA(DIRG RORRELANREXE
)DEKCATS(

TRATSESICREXE
YDAER

)2CA(ROTARENEG
CASTLOV

TRATSROTARENEG
RORRE

YCNEUQERFDAER
ZTREH

CNYSROTARENEG
RORRE

EMITNURXAMNEG
RORRE

REVO/REDNUNEG
DEEPS

REKAERBRETREVNI
DEPPIRT

REMITROTARENEG
.rteb.neGretlahcstieZ

7

UNEMRESUDNE

8

EMITTEIUQTRATS
M:H

EMITTEIUQDNE
M:H
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Einstellwerte für TRACE-Wechselricher in Verbindung mit der SenerTec DACHS WRA
(gültig für alle 3 Wechselrichter)

Wichtige Einstellwerte bzw. Änderungen der Grundeinstellwerte sind grau hinterlegt.

                                                             Bedienmenü (9 - 20)

Die vorgeschlagenen Werte für die Batterieladung mittels eines Notstromaggregates im Punkt 10
Battery Charging beziehen sich ausschließlich auf den Batterietyp OPzS!
Beachten Sie die Angaben des Batterieherstellers!
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9

PUTESRETREVNI

9

GNIGRAHCYRETTAB

01

STUPNICA

11

TRATSOTUANEG
PUTES

21

GNITRATSNEG
SLIATED

31

SYALERYRALIXUA
11R01R9R

41

EGASUDIRGTES
XBLTLSLLESTLF

CDSTLOVKLUBTES )1CA(DIRGTES
CASPMA

TRATSDAOLTES
CAPMA

NOITCNUFYRTES
NURPOTSWOLG

9YALERTES
CDSTLOV

TLF 6.75 01 8.46
YRETTABWOLTES

CDVTUOTUC
NOITPROSBATES

M:HEMIT
)2CA(NEGTES

CASPMA
TRATSDAOLTES

NIMYALED
PUMRAWNEGTES

SDNOCES
SISERETSYHHR

CDSTLOV
0.44 00:20 5 6.21

YALEDOCBLTES
SETUNIM

CDSTLOVTAOLFTES REWOLTUPNITES
CAVTIMIL

POTSDAOLTES
NIMYALED

KNARCERPTES
SDNOCES

01YALERTES
CDSTLOV

01 6.35 602 0.5
YRETTABWOLTES

CDVNITUC
EZILAUQETES

CDSTLOV
REPPUTUPNITES

CAVTIMIL
TRATSRH42TES

CDSTLOV
GNIKNARCXAMTES

SDNOCES
SISERETSYH01R

CDSTLOV

0.05 2.16 052 2.94
YRETTABHGIHTES

CDVTUOTUC
EZILAUQETES

M:HEMIT
TRATSRH2TES

CDSTLOV
KNARCTSOPTES

SDNOCES
11YALERTES

CDSTLOV
0.66 00:40 2.74

STTAWHCRAESTES EGRAHCXAMTES
CASPMA

TRATSNIM51TES
CDSTLOV

SISERETSYH11R
CDSTLOV

0 0.4 2.54
HCRAESTES

GNICAPS
PMOCPMETTES

DACINGNIDAEL
OCBLS03DAER

CDVTRATS
L DICADAE 0.44

EGRAHCKLUB
REMITREGGIRT

51

YRETTABWOL
)XBL(REFSNART

61

GNILLESYRETTAB

71

REMITEGASUDIRG

81

ELIFNOITAMROFNI
YRETTAB

91

UNEMPUTESDNE

02

KLUBTRATSTES
EMIT

YRETTABWOLTES
CDVREFSNART

LLESYRETTABTES
CDSTLOV

EMITEGRAHCTRATS

YRETTABWOLTES
CDVNITUC

LLESXAMTES
CASPMA

EMITEGRAHCDNE
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Batterieanlage
Überprüfen Sie die Verkabelung und die Gesamt-
spannung der Batterieanlage. Die Batterieanlage
muß als 48 V-System verschaltet sein. An der Bat-
terieanlage müssen alle Temperaturfühler (3 Füh-
ler für WR und 1 Fühler für BAMAS) befestigt sein.
Kontrollieren Sie sämtliche Verbindungen auf der
Gleichspannungsseite auf feste Kontaktverbindung.

Achten Sie unbedingt auf feste Anschlußverbin-
dungen der DC-Leitungen und der Zellenanschlüs-
se. Lockere Verbindungen können zu Funktions-
störungen und Bränden führen.

Füllen Sie das Blatt “Messungen bei Erstinbetrieb-
nahme der Batterieanlage” aus. Für die Messung
der Zellenspannung wird ein Voltmeter benötigt,
das 3 Stellen nach dem Komma genau messen
kann (z.B. 2,104 V).

Setzen Sie nun die Sicherungen auf der  Gleich-
spannungsseite zügig  ein. Wenn die Wech-
selrichter mit der Batterie verbunden werden,
entsteht bei der Sicherung ein kleiner Licht-
bogen  und ein “Knacken” im Wechselrichter.
Lassen Sie sich davon nicht beunruhigen. Dies
wird durch das Aufladen der Kondensatoren
im Wechselrichter verursacht.
Je nach Sicherungstyp darf das Einsetzen der
Sicherung nur von einer Elektrofachkraft
durchgeführt werden.
Entfernen Sie die Sicherungen nur bei aus-
geschalteten Wechselrichtern (sehr große
Ströme, Lichtbogen).

Wechselrichter-Anlage

Beachten Sie das Handbuch für die Wechsel-
richter der Serie SW.

10 Inbetriebnahmehinweise

Allgemeines
Bevor Sie die HKA,das BAMAS und die Wechsel-
richter in Betrieb nehmen, überprüfen Sie sämtliche
elektrischen und hydraulischen Verbindungen gemäß
den Montage- und Installationshinweisen. Überprü-
fen Sie insbesondere die Erdungen des Systems.
Halten Sie die beschriebene Reihenfolge ein!

Erstinbetriebnahme

Bevor Sie die Wechselrichter einschalten:
Schalten Sie die Hauptsicherung oder den FI-
Schutzschalter aus.
Überprüfen Sie die Verkabelung bei den Wech-
selrichtern sowohl auf der Wechselspannungs-
seite als auch auf der Gleichspannungsseite.
Die Wechselrichter sind nicht  gegen Verpolung
geschützt! Ein falscher Anschluß der DC-Lei-
tungen führt zur Zerstörung des Wechselrich-
ters.
Überprüfen Sie ferner die Einbindung der Re-
lais RY9 in die Sicherheitskette der DACHS
WRA, den Anschluß des 3-Phasen-Kabels
(Synchronisierkabel) und der Temperatursen-
soren.

Schalten Sie jetzt die Wechselrichter ein:

Stellen Sie die Wechselrichter-Parameter ge-
mäß den “Einstellwerte für TRACE-Wechsel-
richter in Verbindung mit SenerTec DACHS
WRA” an allen 3 Wechselrichtern ein (siehe
Abschnitt 9 Betriebsparametereinstellungen).
Ist eine Einspeisesteckdose installiert und das
dafür vorgesehene Aggregat bekannt, so kön-
nen Sie den Strom-Wert unter “SET GEN
(AC2) AMPS AC” im Menüpunkt 11 “AC IN-
PUTS” einstellen.
Überprüfen Sie die Spannungen und das Dreh-
feld auf Rechtsdrehsinn an der Wechselspan-
nungs-Hauptverteilung.

Schalten Sie die Sicherungen und den FI-Schutz-
schalter ein. Die elektrischen Verbraucher kön-
nen nun betrieben werden. Bis die DACHS WRA
in Betrieb gegangen ist sollen nur die unbedingt
notwendigen Verbraucher eingeschaltet werden.

Einschalten der elektrischen Verbrau-
cher

Batteriemanagementsystems BAMAS
Überprüfen Sie den vollständigen und korrekten
Anschluß des BAMAS. Insbesondere die Verbin-
dung vom BAMAS zur DACHS WRA. Schalten
Sie das BAMAS mit dem Schalter auf der Fron-
seite ein (rote LED muß leuchten). In der Anzei-
ge erscheint für kurze Zeit der Batterietyp, die
Batteriekapazität, die leistungsabhängige Zuschal-
tung und die Zeitabhängigkeit der Zuschaltung.
Anschließend erscheinen die normalen Anzeigen.
Beim Ladezustand einscheint ein “???” bis der
erste Ladezyklus abgeschlossen ist (Erkennung
Ladezustand) und die DACHS WRA nach Strom-
führung abschaltet.
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Einschalten der HKA
Es gilt die allgemeine Anleitung “Inbetriebnahme und
Bedienung” für GAS-HKA G/F Art. Nr. 4798.088.
Die Anmeldung beim EVU für eine Inselanlage ist
nicht erforderlich!

Die Einstellung der Gasstrecke ist gegenüber
einer Netzparallelanlage geändert, da die
DACHS WRA mit einer Drosselklappe für die
Leistungsregelung ausgestattet ist.

Für die Inbetriebnahme gehen Sie gemäß der
allgemeinen Anleitung vor.

Kontrollieren Sie die Werkseinstellungen für
die Schutzeinrichtungen. Diese Einstellungen
sind unter Punkt 5.6 Parameter elektr. Netz in
der allgemeinen Anleitung beschrieben. Bei fal-
scher Einstellung korrigieren Sie die Einstell-
werte entsprechend folgender Auflistung:
Überspannung: 4 (entspricht 250 V)
Unterspannung: A (entspricht 180 V)
Frequenz: 3 (entspricht 48,5 - 51,5 Hz)
Stellen Sie die entsprechenden Betriebspara-
meter am MSR1-Regler ein. Insbesondere ist
auf die korrekte Einstellung der HKA-Nenn-
leistung in Abhängigkeit der Aufstellhöhe (sie-
he Abschnitt  Planungshinweise) zu achten.
Ferner muß der “Sollwert Fühler 2” entspre-
chend der Installation des elektrischen Heiz-
stabes / Kessels eingestellt werden (siehe Ab-
schnitt 7 Hydraulische Einbindung).
Der Punkt 7.2 Einstellen der Gasmengenre-
gelung der allgemeinen Anleitung “Inbetrieb-
nahme und Bedienung” wird durch nachfolgen-
de Beschreibung ersetzt.

Einstellung der Gasmengenregelung
Nach erfolgtem Start der DACHS WRA und minde-
stens 20 min Laufzeit hat der Stellmotor die Gas-
mengenregulierung in die Betriebstellung eingestellt,
die der eingestellten Nennleistung entspricht. Die am
Regler eingestellte und gemessene Leistung muß
dabei dem Sollwert aus der Tabelle im Abschnitt 5
Planungshinweise unter Berücksichtigung der Auf-
stellhöhe entsprechen. Während der 20 minütigen
Warmlaufphase ist darauf zu achten, dass die Bat-
teriespannung (Anzeige BAMAS) nicht über ca. 55
V ansteigt. Um den Anstieg der Batteriespannung
zu vermeiden schalten Sie bitte elektrische Verbrau-
cher zu. Sollte die HKA während der Warmlaufpha-
se mit dem Servicecode “63” (Leistung zu klein)
abschalten, so ist der Stellmotor auf Endanschlag
gefahren und Sie müssen die Hauptdüse etwas her-
aus drehen (siehe “Einstellen des Gasgemisches”)
und die Anlage erneut starten. Ist die Anlage bereits

Bild 10-1: Stellmotor mit Skalierung

20 Minuten in Betrieb, so stellen Sie das Gasge-
misch gemäß nachfolgender Anweisung ein.

Hinweis:
Kann der Generator, nach dem Start der DACHS
WRA, nicht innerhalb 30 s zugeschaltet werden
da das geforderte Drehzahlfenster nicht eingere-
gelt werden kann, so schaltet die Anlage mit Ser-
vicecode “38” ab. In diesem Fall müssen Sie die
Hauptdüse etwas rein drehen (im Uhrzeigersinn),
damit das Gasgemisch magerer eingestellt ist.
Entstören Sie die Anlage damit ein erneuter Start
erfolgt.
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Bild 10-2: Lösen der Hutmutter am Gas-
 mischer

Einstellen des Gasgemisches
Stellen Sie das Gasgemisch nur bei betriebswar-
mer Anlage ein (Mindestlaufzeit 20 Minuten).

Lösen Sie die Hutmutter (1) (Bild 10-2) am Gas-
mischer.

Bild 10-3: Einstellschraube Gasgemisch
 mit minimalen = 0 mm und
 maximalen = 24 mm Einstell-
 werten

Bild 10-4: Drehen der Gasgemischeinstell-
  schraube

2

 1

Sie sehen die Einstellschraube für das Gasge-
misch. Sie ist mit einer Mutter gekontert, die
Sie zum Einstellen lösen müssen.

Achten Sie beim Drehen der Einstellschraube
(2) darauf, daß der Mindestabstand = bündig
mit der Kontermutter und der Maximalabstand,
24 mm von der Oberfläche Gasmischer nicht
unter- bzw. überschritten werden.

Drehen Sie die Einstellschraube (2) im Uhr-
zeigersinn , wenn der Zeiger am Stellmotor bei
Nennleistung weniger als 37°  anzeigt.

Drehen Sie die Einstellschraube (2) gegen
den Uhrzeigersinn , wenn der Zeiger am Stell-
motor  bei Nennleistung mehr als 37°  anzeigt.

Nachdem Sie das Gasgemisch so eingeregelt
haben, daß der Zeiger an der Stellmotorwelle
mit der 37° - Markierung übereinstimmt, kon-
tern Sie die Stellschraube.

Sollte der Einstellbereich der Stellschraube nicht
ausreichen, um die Sollposition der Stellmotor-
welle zu erreichen, müssen Sie die Hauptdüse
wechseln.
Dies kann aufgrund der Höhenlage oder der Gas-
zusammensetzung erforderlich sein.
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Wechseln Sie die Hauptdüse wie nachfolgend be-
schrieben.

Im Anlieferungszustand ist eine Hauptdüse der
Größe 3.6 für Erdgas H bzw. Größe 2.6 für Flüs-
siggas (Propan) eingebaut.

Wählen Sie für den Fall, daß bei Minimalposi-
tion der Gemischeinstellschraube der Zeiger bei
Werten < 37° steht, die nächst kleinere Haupt-
düse (z.B. Größe 3,5 bei Erdgasbetrieb).

Wählen Sie für den Fall, daß die Maximalein-
stellung der Gemischeinstellschraube nicht aus-
reicht, und der Zeiger bei Werten > 37° steht,
die nächst größere Hauptdüse (z.B. Größe 3,7
bei Erdgasbetrieb).

Sie sollten immer ein ausreichendes Sortiment
an Hauptdüsen im Werkzeugkoffer haben und
bei Bedarf bei der Firma SenerTec bestellen.

Wiederinbetriebnahme
Schalten Sie die 3 Wechselrichter ein
Anzeige:
SET INVERTER
OFF SRCH ON CHG
Sollten die Wechselrichter von der Batterie auch
nur kurzfristig getrennt worden sein, so müs-
sen die 3 Wechselrichter gemäß der Anleitung
erneut eingestellt werden.  Ein Betrieb mit den
Werkseinstellungen führt zu verfrühten Ab-
schaltungen der DACHS WRA über die Sicher-
heitskette, demzufolge Takten der Anlage und
ungenügende Batterieladung.
Schalten Sie das BAMAS ein.
Kontrollieren bzw. füllen Sie den hydraulischen
Heizkreislauf.
Öffnen Sie die Kugelhähne am Vor- und Rück-
lauf des Heizkreisanschlußes der HKA.
Öffnen Sie das Absperrventil an der Gaslei-
tung (evtl. ist eine Entlüftung der Gasstrecke
notwendig).
Schalten Sie die HKA mit dem Hauptschalter
links unten am Reglergehäuse ein.
Wählen Sie die Stellung “Automatik” am Reg-
ler. Die DACHS WRA startet nun nach den ein-
gestellten Kriterien der Strom- bzw. Wärme-
führung bei Temperaturen < +5 °C im Motor
startet das Aufwärmprogramm falls eine Kalt-
starteinrichtung vorhanden ist.

Bild 8-5: Liste der verfügbaren Hauptdüsen, die
einzubauen sind, wenn trotz Einstel-
len der Gasgemischeinstellschraube
auf Min. bzw. Max. Position die Soll-
position des Stellmotors nicht erreicht
wird.
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esüD gnukremeB .rNceTreneS trasaG

21.DirutneV
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naporP

saG5,2

6,2 sagnaporPdradnatS

51.DirutneV

4,3 4020101691

saG-H5,3 5020101691

6,3 HsagdrEdradnatS 6020101691

7,3 7020101691

8,3 8020101691
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Schalten Sie sämtliche elektrischen Verbrau-
cher die nicht unbedingt für den Betrieb der
Anlage erforderlich sind (z.B. Heizungspum-
pe) aus und warten bis die HKA abschaltet
(kann einige Stunden dauern).

  Nachdem die HKA abgeschaltet hat, überprü-
fen Sie die Säuredichten jeder einzelnen Bat-
teriezelle. Liegen die Säuredichten nicht im
Bereich von 1,20 bis 1,24 Kg/dm3 so müssen
Sie eine erneute HKA-Anforderung initialisie-
ren. Liegen die Säuredichten im oben beschrie-
benen Bereich, so können Sie die HKA mit
dem Motorschutzschalter links am Reglerge-
häuse abschalten.
Schalten Sie anschließend unverzüglich die
3 Wechselrichter mit der roten Taste ON/OFF
MENU aus. Die Betriebsart OFF muß unter-
strichen sein und die gelbe LED INVERTING
darf nicht leuchten. Anzeige:
SET INVERTER
OFF  SRCH  ON  CHG

  Schalten Sie nun das BAMAS aus (rote LED
darf nicht leuchten).

  Schließen Sie das Absperrventil an der Gas-
leitung.
Schließen Sie die Kugelhähne am Vor- und
Rücklauf des Heizkreislaufanschlußes der HKA.

Bei ausgeschalteter DACHS WRA muß die Bat-
terieladung durch andere Stromerzeuger (z.B. Pho-
tovoltaik, anderes Aggregat) sichergestellt werden.

Vorübergehende Außerinbetriebnahme
Soll die Anlage vorübergehend abgeschaltet wer-
den bzw. ausgeschaltet bleiben, können Sie die HKA
mittels der Folientastatur am MSR1-Regler aus-
schalten. Betätigen Sie die Taste unterhalb der An-
zeige für “Automatik” und “Kessel”, bis die LED “Kes-
sel” leuchtet. Die HKA ist dann gesperrt. Die “Frei-
gabe Wärmeerzeuger” ist bei Stellung “Kessel” ab-
hängig vom Einstellwert “Sollwert Fühler 2”. Weite-
re Erläuterungen finden Sie unter Punkt 4 Funkti-
onsbeschreibung und Punkt 5 Hydraulische Einbin-
dung.

Stellen Sie während der vorübergehenden Außerbe-
triebnahme der HKA sicher, daß in dieser Zeit die
Batterien nicht zu stark entladen werden. Reduzie-
ren Sie gegebenenfalls die Verbraucherleistung oder
laden Sie die Batterien durch ein anderes Aggregat
(Anschluß eines anderen Aggregates: siehe Ab-
schnitt 8 Montagehinweise und Abschnitt 6 Elektri-
sche Einbindung).

Um die Anlage bei Wartungs- oder Reparaturar-
beiten vor Wiedereinschalten zu sichern, fixieren
Sie die Wiedereinschaltsicherung im
hochgeklappten Zustand mit einem Schloß.
An den potentialfreien Ein- und Ausgängen (X3)
kann, soweit sie extern belegt sind, weiterhin
Fremdspannung anliegen.

Abschalten des Inselnetzes
Bitte beachte Sie die Reihenfolge der Vorgehens-
weise.

Überprüfen Sie ob die HKA im Moment in Be-
trieb ist.

  wenn ja:  Schalten Sie sämtliche elektrischen
Verbraucher die nicht unbedingt für den Betrieb
der Anlage erforderlich sind (z.B. Heizungspum-
pe) aus und warten bis die HKA abschaltet.

  wenn nein: Fordern Sie die DACHS WRA mit-
tels dem Taster für die manuelle Anforderung über
das BAMAS an. Ist kein Taster für eine manuel-
le Anforderung installiert, dann schalten Sie das
BAMAS aus und anschließend
wieder ein.

Dadurch wird eine HKA-Anforderung initiali-
siert.

8

Stellen Sie sicher, daß die HKA keinerlei Frost-
einwirkung ausgesetzt ist, oder sorgen Sie für
entspechende Maßnahmen (z.B. Wasserkreis-
lauf mit Frostschutzmittel gefüllt) wenn keine
Frostfreiheit gewährleistet werden kann.

Wird die Spannungsversorgung für das Objekt
für länger als 2 Monate am Stück abgeschal-
ten, so muß entweder eine alternative Batterie-
ladung z.B. durch Photovoltaik erfolgen oder
die Wechselrichter müssen von der Batterie
getrennt werden, da die HKA zur Ladung der
Batterie nicht mehr zur Verfügung steht und
selbst der sehr geringe Eigenverbrauch der
Wechselrichter (Gesamteigenverbrauch im aus-
geschalteten Zustand ca. 1,85 W) die Batteri-
en entladen würde.

11 Außerbetriebnahmehinweise

Allgemeines

Hinweis:

Werden die Wechselrichter von der Batteriever-
sorgung getrennt, so verlieren sie sämtliche Ein-
stellungen. Werden die Wechselrichter anschlie-
ßend wieder von der Batterie versorgt, so sind
die werkseitigen Einstellungen aktiv. Die Wech-
selrichter müssen, bevor die HKA in Betrieb ge-
nommen wird, gemäß den “Einstellwerte für TRA-
CE-Wechselrichter” (Kapitel 9) geändert werden,
da ein Betrieb mit den werkseitigen Einstellungen
zu Störungen im Betriebsablauf und zu Schäden
an der Batterieanlage führen kann.
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DACHS WRA
Es gilt die allgemeine "Wartungsanleitung" Art. Nr.
4798.104.
Für den Ölwechsel darf bei der DACHS WRA nur
das spezielle “SenerTec Gasmotorenöl Synthetic
für Gas-WRA” (Artikelnr. 1969.006.002) verwen-
det werden.

Wartung
Die kleine Wartung ist alle 3500 Betriebsstunden
fällig, spätestens jedoch alle 2 Jahre!

Wechselrichteranlage TRACE
Bei den Wechselrichtern des Typs SW der
Fa. TRACE ist keine Wartung erforderlich.

Batterieanlage
Die Wartung und Kontrolle der Batterieanlage muß
gemäß nachfolgenden Anweisungen durchgeführt
werden.

Die Blätter mit den Messungen sind in der Nähe
der Batterie aufzubewahren!

Bei technischer Lüftung (Ventilator) des Batterie-
raumes ist die Funktionsweise des Ventilators re-
gelmäßig zu kontrollieren. Bei Betrieb der HKA muß
der Ventilator in Betrieb sein. Je nach Ladekennli-
nie erfolgt ein Lüfternachlauf bis zu einer Stunde.

Weisen die einzelnen Säuredichten Abweichungen
von > 0,03 kg/l  untereinander auf, so sollte die
DACHS WRA über den Taster für die manuelle
Anforderung gestartet werden. Die Batterie wird
jetzt nach der Ladekennlinie geladen. Die Verbrau-
cher können normal betrieben werden. Nachdem
der Ladezyklus beendet ist (Abschaltung der
DACHS WRA, kann mehrere Stunden dauern) soll-
te die Säuredichte nochmals gemessen werden.
Vor Beginn der Säuredichtemessung müssen die
“Voraussetzungen für die Messungen” gemäß dem
Kontrollblatt erfüllt sein. Zur Kontrolle ob es sich
um Fehlmessungen handelt sollten die letzten
Messungen der Säuredichten zum Vergleich her-
angezogen werden. Sollte sich anhand der Mes-
sungen ein Trend abzeichnen, dass die Säuredichte
einer oder mehrerer Zellen generell um > 0,03 kg/l
gegenüber den anderen Zellen abweichen, so in-
formieren Sie bitte den Hersteller.

12 Wartungshinweise
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Bitte füllen Sie die Daten bei der Erstinbetriebnahme der Batterieanlage aus.

Beschreibung des Objektes: ________________________________

Herstellerfirma der Batterieanlage: ________________________________

Batterie-Type: ________________________________

Batterie-Nennspannung: ____________ V

Batterie-Nennkapazität: ____________ Ah

Erstinbetriebnahmedatum der Batterieanlage: ______________________

Beachten Sie die Angaben des Batterieherstellers und die Anleitung WRA, insbesondere die Abschnitte
8 „Montagehinweise“ und 12 „Wartungshinweise“.
Bei Instandhaltungsarbeiten an ortsfesten Batterien wie z.B. Reinigungsarbeiten, Nachfüllen von Wasser,
Kontrolle der Elektrolytdichte muss das Personal eine Schutzbrille und Schutzkleidung tragen, z.B. Handschuhe,
Schürze. Wenn Elektrolyt in die Augen oder auf Schleimhäute geraten ist, ist als „Erste-Hilfe“-Maßnahme mit
viel Wasser zu spülen. Ärztliche Hilfe ist sofort hinzuzuziehen.

Bitte messen Sie die einzelnen Zellenspannungen und die Säuredichte aller Zellen bevor Sie die
Batteriesicherungen einsetzen.
Für die Messung der Zellenspannungen sollte die Anzeige des Voltmeters 3 Stellen nach dem Komma besitzen.

Temperatur im Batterieraum: __________ °C

Zellen-Nr. Zellen-
spannung

[V]

Säuredichte
[kg/l]

Zellen-Nr. Zellen-
spannung

[V]

Säuredichte
[kg/l]

1 13

2 14

3 15

4 16

5 17

6 18

7 19

8 20

9 21

10 22

11 23

12 24

Die Nummerierung der Zellen erfolgt fortlaufend.
+ Anschluss zur DC-Verteilung entspricht Zelle-Nr. 1    - Anschluss zur DC-Verteilung entspricht Zelle-Nr. 24

Messungen bei
Erstinbetriebnahme
der Batterieanlage



50

Dieses Blatt dient als Kopiervorlage !
Beachten Sie die Angaben des Batterieherstellers:
• Gebrauchs- und Wartungsanweisung für stationäre Bleibatterien
• Merkblatt „Hinweise zum sicheren Umgang mit Bleiakkumulatoren (Bleibatterien)“
• Merkblatt „Reinigen von Batterien“

Beachten Sie die Anleitung WRA, insbesondere die Abschnitte 8 „Montagehinweise“ und
12 „Wartungshinweise“.

Bei Instandhaltungsarbeiten an ortsfesten Batterien wie z.B. Reinigungsarbeiten, Nachfüllen von Wasser,
Kontrolle der Elektrolytdichte muss das Personal eine Schutzbrille und Schutzkleidung tragen, z.B. Handschuhe,
Schürze. Wenn Elektrolyt in die Augen oder auf Schleimhäute geraten ist, ist als „Erste-Hilfe“-Maßnahme mit
viel Wasser zu spülen. Ärztliche Hilfe ist sofort hinzuzuziehen.

Für die Nachfüllung von gereinigtem Wasser müssen die Gerätschaften vor Benutzung intensiv gereinigt werden.

Die Batterieanlage ist bezüglich dem Elektrolytstand und der Sauberkeit
regelmäßig zu kontrollieren.

Elektrolytstand der Zellen

Der Elektrolytstand aller Zellen ist regelmäßig auf Einhaltung der Grenzstände (zwischen max und min) zu
kontrollieren. Ist dieser auf die untere Elektrolytstandsmarke (min) abgesunken, muss gereinigtes Wasser gemäß
DIN 43530 Teil 4 (max. Leitfähigkeit 30 µS/cm) nachgefüllt werden.

Ordnungsgemäßer Zustand der Batterieanlage

Der Ordnungsgemäße Zustand der Batterieanlage ist regelmäßig durch folgende Prüfungen zu kontrollieren.
• alle Zellenöffnungen müssen mit den Keramiktrichterstopfen mit Klappdeckeln verschlossen sein. Der

Klappdeckel muss geschlossen sein.
• Kontrolle der Polanschlüsse auf Verfärbungen (Verfärbungen deuten auf schlechte Verbindungen hin)

bei festgestellten Verfärbungen informieren Sie bitte den installierenden Partnerbetrieb
• Die Batterieanlage ist sauber und trocken zu halten, um Kriechströme zu vermeiden. Die Reinigung der

Batterie sollte gemäß dem Merkblatt „Reinigen von Batterien“ durchgeführt werden.
Kunststoffteile der Batterie, insbesondere Zellengefäße, dürfen nur mit Wasser ohne Zusatz gereinigt werden.

• Bei technischer Lüftung (Ventilator) des Batterieraumes ist die Funktionsweise des Ventilators regelmäßig zu
kontrollieren. Bei Betrieb der HKA muß der Ventilator in Betrieb sein. Je nach Ladekennlinie erfolgt ein
Lüfternachlauf bis zu einer Stunde.

Regelmäßige Kontrolle
der Batterieanlage



51

Dieses Blatt dient als Kopiervorlage !
Beachten Sie die Angaben des Batterieherstellers:
• Gebrauchs- und Wartungsanweisung für stationäre Bleibatterien
• Merkblatt „Hinweise zum sicheren Umgang mit Bleiakkumulatoren (Bleibatterien)“
• Merkblatt „Reinigen von Batterien“

Beachten Sie die Anleitung WRA, insbesondere die Abschnitte 8 „Montagehinweise“ und
12 „Wartungshinweise“.

Bei Instandhaltungsarbeiten an ortsfesten Batterien wie z.B. Reinigungsarbeiten, Nachfüllen von Wasser,
Kontrolle der Elektrolytdichte muss das Personal eine Schutzbrille und Schutzkleidung tragen, z.B. Handschuhe,
Schürze. Wenn Elektrolyt in die Augen oder auf Schleimhäute geraten ist, ist als „Erste-Hilfe“-Maßnahme mit
viel Wasser zu spülen. Ärztliche Hilfe ist sofort hinzuzuziehen.

Für die Nachfüllung von gereinigtem Wasser und Messung der Elektrolytdichte müssen die Gerätschaften vor
Benutzung intensiv gereinigt werden.

Bei technischer Lüftung (Ventilator) des Batterieraumes ist die Funktionsweise des Ventilators regelmäßig zu
kontrollieren. Bei Betrieb der HKA muß der Ventilator in Betrieb sein. Je nach Ladekennlinie erfolgt ein
Lüfternachlauf bis zu einer Stunde.

Folgende Messungen sind halbjährlich, zusätzlich zu den regelmäßigen Kontrollen,
durchzuführen und zu protokollieren.

Voraussetzungen für die Messungen:
• Ladezustandsanzeige BAMAS > 70 % und
• DACHS WRA seit mindestens 30 min im Stillstand und
• Batterieladestrom / -entladestrom (Anzeige BAMAS) zwischen -15 A und + 5 A seit mindestens 15 Minuten

(eventuell müssen die Verbraucher für die Dauer der Messung abgeschalten werden)

Messung und Protokollierung folgender Werte:

• Datum der Messung: _______________

• Protokollierung des Ladezustandes der Batterie (Anzeige BAMAS)

Ladezustand Batterie: _______________ %

• Protokollierung der Batteriegesamtspannung (Anzeige BAMAS)

Batteriegesamtspannung: _______________ V

• Protokollierung der Batterietemperatur (Anzeige BAMAS)

Batterietemperatur: _______________ °C

• Messung der Säuredichte aller Zellen

Zellen-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Säuredichte

[kg/l]

Zellen-Nr. 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
Säuredichte

[kg/l]

halbjährliche Messungen
der Batterieanlage
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Dieses Blatt dient als Kopiervorlage !
Beachten Sie die Angaben des Batterieherstellers:
• Gebrauchs- und Wartungsanweisung für stationäre Bleibatterien
• Merkblatt „Hinweise zum sicheren Umgang mit Bleiakkumulatoren (Bleibatterien)“
• Merkblatt „Reinigen von Batterien“

Beachten Sie die Anleitung WRA, insbesondere die Abschnitte 8 „Montagehinweise“ und
12 „Wartungshinweise“.
Bei Instandhaltungsarbeiten an ortsfesten Batterien wie z.B. Reinigungsarbeiten, Nachfüllen von Wasser,
Kontrolle der Elektrolytdichte muss das Personal eine Schutzbrille und Schutzkleidung tragen, z.B. Handschuhe,
Schürze. Wenn Elektrolyt in die Augen oder auf Schleimhäute geraten ist, ist als „Erste-Hilfe“-Maßnahme mit
viel Wasser zu spülen. Ärztliche Hilfe ist sofort hinzuzuziehen.

Für die Nachfüllung von gereinigtem Wasser und Messung der Elektrolytdichte müssen die Gerätschaften vor
Benutzung intensiv gereinigt werden.

Bei technischer Lüftung (Ventilator) des Batterieraumes ist die Funktionsweise des Ventilators regelmäßig zu
kontrollieren. Bei Betrieb der HKA muß der Ventilator in Betrieb sein. Je nach Ladekennlinie erfolgt ein
Lüfternachlauf bis zu einer Stunde.

Folgende Messungen sind jährlich, zusätzlich zu den regelmäßigen Kontrollen,
durchzuführen und zu protokollieren.

Voraussetzungen für die Messungen:
• Ladezustandsanzeige BAMAS > 70 %
• DACHS WRA seit mindestens 30 min im Stillstand
• Batterieladestrom / -entladestrom (Anzeige BAMAS) zwischen -15 A und + 5 A seit mindestens 15 Minuten

(eventuell müssen die Verbraucher für die Dauer der Messung abgeschalten werden)

Messung und Protokollierung folgender Werte:

• Datum der Messung: _______________

• alle Batterieanschlüsse und DC-Verbindungen auf festen Sitz überprüft ? ja / nein

• Batterieaufstellung auf festen Stand überprüft ? ja / nein

• Be- und Entlüftung des Batterieraumes überprüft ? ja / nein

(bei technischer Lüftung: Kontrolle der Funktionsweise des Lüfters)

• Ladezustand Batterie: _______________ % (Anzeige BAMAS)

• Batteriegesamtspannung: _______________ V (Anzeige BAMAS)

• Batterietemperatur: _______________ °C (Anzeige BAMAS)

• Messung der Säuredichte und der Zellenspannung aller Zellen
(Messung der Zellenspannung mit 3 Stellen nach dem Komma)

Zellen-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Zellenspg.

[V]
Säuredichte

[kg/l]

Zellen-Nr. 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
Zellenspg.

[V]
Säuredichte

[kg/l]

jährliche Messungen
der Batterieanlage
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Notizen:
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